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Fürſt Bismarcks Abſchied. 
Berlin, 29. März. 

Die heute Nachmittag erfolgte Abreiſe des Fürſten Bismarck nach 
Frieorichsruh gab Veranlaſſung zu fehe lebhaften Kundgebungen. 
Berichterſtatter, die zu Ueberſchwänglichkeiten neigen, werden kaum die 
Möglichkeit gehabt haben, auch nur um eine Linie von der ſtrengſten 
Wahrheit abzuweichen; die Zeichen der Anhänglichkeit und Bewun⸗ 
derung, die ihm dargebracht wurden, entſprachen in jeder Beziehung 
den ungewöhnlichen Verdienſten, die er ſich um Deutſchland er⸗ 
worben hat. 


Insbeſondere hat auch der Kaiſer kundgethan, daß die Empfin⸗ 
dungen, die ihn von ſeiner früheſten Jugend an gegen den Reichs⸗ 
kanzler beſeelt haben, unverändert und ungeſchwächt geblieben ſind. 
Er hat auch nicht unterlaſſen, dem Sohne deſſelben, dem Grafen 
Herbert, auf den vom Glanze ſeines Vaters ein Abglanz fällt, Zeichen 
ſeiner großen Huld zu geben. Gegenüber dieſen Thatſachen ſind jene 
Erörterungen in der Preſſe, die von einem Sturze des Reichskanzlers, 
von Zeichen der Undankbarkeit, die er erfahren hat, ſprechen, doppelt 
unverantwortlich, gleichviel, von wem ſie herrühren. 

Wer den ernſten Verſuch macht, ſich in die Seele des Kaiſers zu 
verſetzen, wird ein Gefühl tiefer Erſchütterung empfinden. Der Kaiſer 
war aufgewachſen in der Ueberzeugung, daß er auf den Rath und die 
Hilfe des Fürſten Bismark werde rechnen dürfen, ſo lange derſelbe 
lebe, aufgewachſen in dem Entſchluſſe, an dieſem Verhältniſſe nichts 
zu ändern. Und nun verlangt Fürſt Bismarck feinen Abſchied und 
molivirt ſein Verlangen in einer Weiſe, daß der Kaiſer nichts gegen 
daſſelbe vorzubringen weiß. Nicht daß ich ſagen wollte, Fürſt Bismarck 
habe ein Unrecht begangen, indem er den Kaiſer mit feinem Abſchieds⸗ 
geſuch überraſchte. Es iſt ebenſo begreiflich, daß Fürſt Bismarck nicht 
im Dienſte verbleiben wollte, es ſei denn, daß ihm daſſelbe Maß von 
Machtvollkommenheit bleibe, defen er ſich unter dem greifen Kaiſer 
Wilhelm und dem kranken Kaiſer Friedrich erfreute, als es begreiflich 
iſt, daß der jetzige Kaifer eine ſolche Machtvollkommenheit nicht ge- 


währen konnte, ohne die Machtvollkommenheit der Krone zu beein⸗ 


trächtigen. Es liegt einer von jenen Conflicten vor, die man 
tragiſche zu nennen pflegt, weil fie nicht durch böſen Willen oder 
mangelnde Einſicht von einer oder der anderen Seite hervorgerufen 
ſind, weil ſie nicht durch Weisheit und Güte hätten vermieden werden 
konnen, ſondern weil fie ſich mit unerbittlicher Nothwendigkeit aus 
dem bisherigen Gange der Ereigniſſe und aus dem Charakter der 
handelnden Perſonen ergeben. Es iſt ein verkehrtes Beſtreben kleiner 
Seelen, hier nach einem perſönlichen Verſchulden zu ſuchen. 
Preerſönlicher Haß gegen den Fürften Bismarck hat bei einfichtigen 
Leuten nie beſtanden. Daß die ſachliche Oppeſition, welche ſich gegen 
viele ſeiner Maßregeln richtete, berechtigt war, wird jetzt auch von 
ſolchen Perſonen zugeſtanden, die ſich trotz innerer Uebereinſtimmung 
ſcheuten, an dieſer ſachlichen Oppoſition theilzunehmen, weil ſie dadurch 
perſönliche Gefühle zu verletzen befürchteten. Daß Fürſt Bismarck fo 
Häufig ſachliche Oppoſttion für perſönliche Gehäſſigkeit angeſehen hat, 
war vielleicht mehr ſein Unglück, als ſeine Schuld. In die Hoffnung, 
daß ihm an ſeinem Lebensabend mit körperlicher Friſche auch die Be⸗ 
friedigung gewährt werden möge, ſich feiner Muße zu erfreuen und 


die guten Wünſche wohlthuend zu empfinden, die ihm auch von polizi: 


tiſchen Gegnern dargebracht werden, wird Jedermann einſtimmen. 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. cs 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Haus Hopfen. 

Lodoiska verfehlte nie, dem Vater ins Geſicht zu ſagen, daß er 
den jungen Leuten und dem Gefreiten Peter, der ein kadelloſer, 
liebenswürdiger Menſch ſei, ganz beſonders Unrecht thue. Der Alte 
wurde dann nur immer wüthender. 
ſchlagen und die Haare raufen, wenn der Unhold keinen Widerſpruch 
vertrug. Nur daß ſie und die Mutter, dem Arzte folgend, ihm die 
Schnapsbouteillen, welche die leichtſinnigen Jungen nach wie vor 
Korem geſpendet hätten, unterſchlugen, das bekannte fie nicht, 

enn das hätte den Zornigen aufs Aeußerſte gereizt, und er hätte 

ſich auch an der Mutter vergriffen und beide zu mißhandeln nicht 
aufgehört, bis ſie, was ihm von ihnen vorenthalten wurde, ausge⸗ 
liefert hätten zu ſeinem Verderben. 

Die Biſchubiak'ſche Wohnung widerhallte auch fo ſchon von Hader 
und Streit, und vor der Thür auf dem Gang ſtanden die Frauen 
und Kinder der Sergeanten und müßige Soldaten, und ſie horchten 
und lachten und winkten ſich zu: jetzt ſchlägt er! wenn's drinnen 
krachte und kreiſchte. 

Mit rothgeweinten Augen und abgehärmten Wangen, ganz matt 
und troſtlos, ſchlich ſich nun Lodoiska des Abends zu ihrem Peter 
und klagte ihm ihre Noth. Die einträgliche anſtändige Stellung in 
dem Handſchuhgeſchäft hatte ſie aufgeben müſſen, denn die Mutter 
ward mit dem tobenden Trunkenbold, der nicht genug ſeines geliebten 
Goldwaſſers kriegte, allein ſchon gar nicht mehr fertig, und fie mußte 
fürchten, daß er der armen Frau ſchweres Leid anthäte, wenn ſie, die 
noch immer das Meiſte über ihn vermochte, ihn nicht durch ihre 
Gegenwart und Milde daran hinderte. 

Peter war auch nicht roſiger Laune, denn die verbiſſene Muth 
des Wachtmeiſters, wenn er ſich auch im Dient nicht fo außlaſſen 
durfte, machte ſich doch noch fühlbar genug. Daß der Unzurechnungs⸗ 
fähige den Einjährigen oder doch ihm einen Streich ſpielen werde, 
war klar. Wie demſelben zuvorzukommen, wußte Niemand, auch 
Lodoiska nicht, obwohl ſie ſich hoch und heilig verſchwor, der Vater 
dürfe ihrem Geliebten nicht die Carrière verderben durch feine Bos- 
heit, und fie wolle es hindern, wenn fie fih auch wie eine Kelte an 
den Alten hängen müſſe, ehe er alfo losging. Das traurige Liebchen 
wußte nicht, wie bald das Schickſal ſie beim Worte nehmen werde. 

Eines Morgens, da ſie Vaters Schreibpult aufräumte und den 
Staub vom Geräth wiſchte, fand ſie ein Schriftſtück, über deſſen Ab⸗ 
faſſung er eben die Feder weggelegt, da man ihn abberufen hatte. 

Es war ein halbgebrochener Bogen, deſſen eine Seite Biſchubiak 
mit den fein geſchwungenen gleichmäßigen Federzügen bemalt hatte, 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sie ließ fih in Gottes Namen]. 
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Die Rede, mittelit welcher der Handelsminiſter v. Berlepſch am 

Sonnabend die Conferenz ſchloß, hat folgenden Wortlaut: 
„Meine Herren! . 

Unſere Arbeit iſt beendet, heute noch trennen ſich die Mitglieder der 
„internationalen Conferenz zur Regelung der Arbeit in den induſtriellen 
Etabliſſements und in den Bergwerken“, und da liegt wohl für jeden Ein⸗ 
zelnen von uns die Frage nabe, od die angeſtrengte, gewiſſenhafte Arbeit, 
der wir uns 14 Tage lang hingegeben haben, ob der Austauſch der Mei⸗ 
nungen, die freundſchaftlichen Beziehungen, die wir zu einander gewonnen 
baben, verloren ſeien, oder ob fie dauernde Früchte tragen werden. Wir 
ſind nicht in der Lage, eine beſtimmte Antwort auf dieſe Frage zu geben, 
denn wir waren nicht berufen, internationale Vereinbarungen über das 
uns vorgelegte Programm zu treffen, ſondern nur Gutachten und Wünſche 
zu formuliven, die der Erwägung der hohen Regierungen, welche ihre 
Delegirten hierher ſandten, unterliegen werden. Wohl aber ſind wir in 
der Lage, die Frage zu beantworten, ob wir glauben, eine Grundlage ge⸗ 
funden zu haben, auf welcher der Gedanke, der arbeitenden Klaſſe in den 
induſtriellen Staaten Europas einen erhöhten Schutz, eine größere Siche⸗ 
rung ihrer materiellen, phyſiſchen, moraliſchen und intelleckuellen Kräfte 
zu u fortleben und weiter ausgeſtaltet werden kann. Ich ſcheue 
mich nicht, meine Herren, diefe Frage in Ihrem Namen zu bejahen. 

So groß uns Allen zunächſt die Schwierigkeiten erſchienen, die Frage 
des Schutzes der Arbeit durch ihre Beſchränkung nach Art, Zeit und 
Dauer auch nur von einem einheitlichen Geſichtspunkt aus zu betrachten, 
ſo ſicher ſind wir zu dem Reſultat gelangt, daß es einheitliche internationale 
Geſichtspunkte giebt, nach denen die Löſung dieſer Frage von den Re⸗ 
gierungen der einzelnen Länder ins Auge gefaßt werden kann, welche die 
i genthümlichen Verhältniſſe ihres Landes zu berückſichtigen haben werden. 

Dieſe gewonnenen Geſichtspunkte laſſen ſich meines Exachtens dahin 
zuſammenfaſſen, daß es für dasjenige, was die Geſetzgebung oder die 
Sitten eines jeden Landes der arbeitenden Klaſſe gewähren ſollten, nur 
eine Grenze giebt, nämlich die Sicherheit der Exiſtenz und das Gedeihen 
ar Induſtrie, von dem auch das Gedeihen der arbeitenden Klaſſe ab- 
ängig iſt. . 

90 meine, daß wenn wir uns ‚in der Ueberzeugung trennen können, 
daß dieſer Satz immer mehr Wahrheit werden wird, wir mit Befriedigung 
auf unſere gemeinſame Arbeit zurückblicken können. Wir werden ſie mit 
gutem Gewiſſen den hohen Regierungen, die uns delegirten, vorlegen, 
deren Erwägungen es vorbehalten bleibt, welche Folge ſie derſelben 
geben wollen. i 
Zu meiner hohen ges aber darf ich es Ihnen, meine Herren, ſchon 
heute ausſprechen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, mein Allergnädigſter 
Herr, deffen Einladung zur Conferenz Ihre hoben Regierungen in ſo ent⸗ 
gegenkommender Weiſe gefolgt ſind, mich beauftragt hat, Ihnen ſeinen 
wärmſten Dank auszuſprechen für die ſachkundige, eingehende und erfolg⸗ 
reiche Arbeit, mit welcher Jeder von Ihnen an den Verhandlungen der 
Conferenz ſich betheiligt hat. 55 

Möge Gottes Segen dazu helfen, daß die Saat, die wir mit unſeren 
ſchwachen Kräften in unſeren Verhandlungen geſät haben, hundert und 
tauſendfältige Frucht trage.“ RT 

Ueber die Beſchlüſſe der Conferenz liegen folgende Mit- 
theilungen vor: ; 


Der Gonferengberafhung, war bekanntlich ein ven deuter Seile 
ausgearbeitetes Programm zu Grunde gelegt, welches in 6 Abſchnittenn 
Fragen aufſtelkte. Die Beſchlüſſe find demgemäß in Antworter auf 


diefe Fragen eingekleidet. X ; 
IJ. Regelung der Arbeit in Bergwerken. 
1) Sft die Beſchäftigung unter Tage zu verbieten: 
a. für Kinder unter einem beſtimmten Lebensalter ? 
b. für weibliche Perſonen? 
Es iſt wünſchenswerth, ` 
a. daß die untere Grenze des Alters, in welchem die Kinder zu 


nach Maßgabe der durch die Erfahrung feſtgeſtellten Möglichkeit 


den unterirdiſchen Bergwerksarbeiten zugelaſſen werden dürfen, 
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jedoch würde für die ſüdlichen Länder diefe 
feſtzuſetzen fein; 

b. daß die Arbeit unter 
verboten werde. 

2) Iſt für Bergwerke, in denen die Arbeit mit beſonderen Gefahren 
für die Geſundheit verbunden iſt, eine Beſchränkung der Schichtdauer 
vorzuſehen? 

Es iſt wünſchenswerth, 
daß in den Fällen, wo die Bergwerkstechnik nicht ausreichen 
würde, um alle Gefahren für die Geſundheit, welche ſich aus 
den natürlichen oder zufälligen Bedingungen der Ausbeutung 
gewiſſer Bergwerke oder gewiſſer Schächte ergeben, zu beſeitigen, 
die Arbeitsdauer eingeſchränkt werde; die Sorge für die Durch?! 
führung dieſes Berathungsergebniſſes auf geſetzgeberiſchem ober 
Verwaltungswege oder durch Uebereinkunft zwiſchen den Arbeits 


Grenze auf 12 Jahre 
der Erde den Perſonen weiblichen Geſchlechts 


Es iſt wünſchenswerth, eh 
a. daß die Sicherheit des Arbeiters und die Unſchädlichkeit ber 
Arbeiten für die Geſundheit durch alle Mittel gewährleiftet 
werde, über welche die Wiſſenſchaft verfügt und daß dieſelben 
unter Staatsaufſicht geſtellt werden; Be 
„daß die mit der Leitung des Unternehmens betrauten Ingenieure 
ausſchließlich Leute feien, deren Erfahrung und techniſche Be 
fähigung gebührend erprobt ſind; ; f 2 
„daß die Beziehungen zwiſchen den Bergarbeitern und den Bes 
triebsingenieuren moͤglichſt unmittelbare ſeien, ſo daß ſie den 
Charakter des gegenſeitigen Vertrauens und der gegenſeitigen 
Achtung tragen; l i l N 5 
daß die in Uebereinſtimmung mit den Sitten jedes Landes 
organiſirten Vorbeugungs⸗ und Hilfseinrichtungen, welde -bes 
ſtimmt find, den Bergarbeiter und ſeine Familie gegen die 
Folgen der Krankheit, der Unfälle, der vorzeitigen Invalidität, 
des Alters und des Todes zu ſchützen und welche geeignet ſind, 
das Loos des Bergarbeiters zu beſſern, ſowie ihn an feinem 
Beruf zu feſſeln, immer weiter entwickelt werden; BEE: - 
daß man fih; um die Continuität der Kohlen⸗Produetion zu 
verbürgen, bemühe, die Arbeitseinſtellungen zu verhüten. Die 
Erfahrung beweiſt, daß das beſte Präventivmittel (gegen 
Strites) darin beſteht, daß die Bergwerksunternehmer und die 
Arbeiter fih freiwillig verpflichten, in allen Fällen, wo th 
Differenzen nicht durch unmittelbares Uebereinkommen geſchli 
er kiunen, die Eniſcheldung eines Schiedägerichls 
rufen. ee. a 
II. Regelung der Sonntagdarbei, — 
) Iſt die Arbeit an Sonntagen der Regel nach, und Nothfälle vor 
behalten, zu verbieten? 2 
Es ift wünſchenswerth, Fe 2 2 
daß unbeſchadet der in jedem Lande erforderlichen Ausnahmen 
und des nothwendigen Aufſchubs a a AON 
1) ein Ruhetag in jeder Woche den geſchützten Perſonen 
jugendlichen Arbeitern, Frauen) gewährt werd 
2) ein Ruhetag allen induſtriellen Arbeitern zukomme; 


die feiner Zeit ihm zur Beförderung nicht wenig verholfen hatten 
und auf die er ſich nach wie vor Vieles einbildete. 

Je ſchoͤner der äußere Anſchein, deſto abſcheulſcher dünkte Lodoiska 
der gottloſe Inhalt dieſer ſchnurgeraden Zeilen. Der Satan ſchien 
fie dem Alten in die Feder dictirt zu haben. Handfeger und Wiſch⸗ 
tuch ſielen zur Erde. Sie packte das Papier mit allen zehn Fingern, 
wie um es näher zu betrachten, weil ſie ihren Augen nicht traute 
nach dem, was ſie leſen mußte. 

Da ſtand es mit dienſtbefliſſener Genauigkeit, daß ihr Peter ein ſchlechter 

Soldat ohne Pli und Schneid wäre, ein kindiſches Mutterſoͤhnchen, dem 
man die Führung braver Männer im Ernſtfall niemals anvertrauen 
könne, eine von jenen ſchlappen ſchulmeiſterlichen Exiſtenzen, bei denen 
ein Jahr nicht hinreichte, um ſie zu richtigen Soldaten zu formen. 

Biſchubiak ſchien dieſe nichtswürdigen Lügen mit breiter Behaglich⸗ 
keit hingeſchrieben zu haben, die gar nicht genug Nachdruck auf ſeine 
falſche Meinung legen konnte, damit ſie dem redlichen Kerl ja ſicher 
das Bein ſtellte, darüber fallend er den Hals bräche. 

„Mutter!“ ſchrie ſie und zerknitterte die Handſchrift in krallenden 
Fingern, „da fieh, was Vater zu thun im Stande it! fieh, ſieh!“ 

Und ſie ſtürzte der Mutter flammenden Angeſichts, zuckenden 
Mundes entgegen und faltete vor dieſer, welche ahnungslos mit vor⸗ 
gebundener Küchenſchürze, den Kochlöffel in der Hand, herbeikam, das 
zerknitterte Papier wieder auseinander und las es ihr vor mit um⸗ 
ſchlagender Stimme und ſich ſelber immer wieder unterbrechend. „Das 
ſagt er von ihm! das wagt er zu ſchreiben! er fürchtet ſich nicht vor der 
Sünde und bricht einem braven Jungen, den ich lieb habe, lachend 
den Hals!“ 

Die Mutter las, ohne recht zu verſtehen. Der Gefreite Peter 
war ein recht netter Herr: daß Lodoiska einen Narren an ihm ge⸗ 
freſſen, war weniger nett; daß der Alte feine Muth an ihm ausließ, 
war abſcheulich. Aber ſie hatte Aergeres von ihm erlebt und hatte 
nie Luſt gefühlt, ſich auch in ſeine Regimentsſchreibereien zu mengen, 
die die Weiber ja wirklich nichts angingen. Was er als Wacht⸗ 
meiſter that und ſagte, das regte ſie wenig auf oder vielmehr gar nicht. 

„Aber mich geht's was an, mich regt's auf, was er über den 
Menſchen zuſammenlügt, den ich gern habe,“ rief das Madchen. 
„Und das ſag' ich Dir, das Zeug da geht nicht an ſeine Adreſſe, ſo 
nicht, und wenn ich es verſchlingen und daran erſticken müßte.“ 

Sie packte den Bogen und riß ihn mitten durch und jede Hälſte 
in Fetzen. Jeder Riß that ihr durch die Fingerſpitzen in's Herz 
hinein wohl. Und wie der Vater in der nächſten Minute zur Thür 
hereinttat und mit der Mütze auf dem Kopf und den Handſchuhen 
noch an den Händen zuſah, was ſie that, da lachte ſie ihm trotzig 
entgegen und ſagte: „Da ſiehſt Du, Vater, was aus Deiner Schreiberei 
wird, mit der Du Dich in die Hölle geſchrieben hättet! Solche Lügen 
wirſt Du nicht an den Herrn Riltmeiſter berichten, ſo lang ich lebe! 


Weil ich den Menſchen lieb habe, ſollſt Du ihn nicht verleumden! JA 
wäre eine ſchlechte Braut und eine noch ſchlechtere Tochter, wenn ih 
ſolcher Nichtswürdigkeit nicht vorbeugte!“ u 

Biſchubiak begriff nicht recht, was er da fah und hörte. Er ſaß 
nur, daß feine Tochter außer fih war, und hörte nur, daß fie zu ihm 
in Worten ſprach, wie er fie fo unziemlich noch nie gehört halte. 
Das Warum war ihm noch nicht klar, und daß man ein dienſtliches 
Schriftſtück von feinem Pulte zu nehmen, zu leſen, zu kritifiren, a 


Er ſtarrte das Papier an, das war ja das ſeine! Er fügte einige 
von den ſeltſamen Worten zuſammen, die gaben denn doch einen 
Sinn, der ihn an fein Pult hintrieb. Er ſtarrte, er ſuchte, er fands 
nicht. Wo war fein Aufſatz hin? Lodoiska ſchüttete die Fetzen das 
von in den Spüleimer! Sie redete von dem Gefrelten Peter. Jezt 
war ihm Alles klar mit einem Schlag, und heulend vor Wuth ſtürzle 
er mit ausgreifenden Armen ſich auf das trotzige Kind. — 

Die Mutter aber meinte, es gehe Lodoiska'n ans Leben, und mit 
dem blitzartigen Inſtinct der Liebe warf fie ihren Leib zwiſchen die 
Beiden und klammerte fih an den thieriſchen Wütherich, um ihre 
Tochter vor dem Ausbruch feiner Rohheit zu ſchützen. Be 

Biſchubiak aber, dem fein Opfer für den erken Anprall feine 
Wuth entrückt war, heulte auf und ſiel über das Weib her und 
ſchlug es zu Boden und hob den Fuß, um es noch ſchwerer zu treffen. 

Derweilen hatte ſich Lodoiska wieder aufgerafft und beugte ſich 
mit ſchirmenden Händen über die niedergeworfene Frau und fie ſchrie 
— die Angſt beflügelte ihre Worte —: „Vater, thu’ der Mutter 
nichts zu Leide, rühr' fie nicht an, und ich gebe Dir was Süßes 
was Reizendes, was ich Dir aufgehoben habe! Ich gebe Dir ſo was 
Gutes zu trinken, wie Du es ſeit Wochen nicht mehr gekoſtet, nicht 
mehr gerochen haſt! .. Glaub’ mir nur! Ich hab's! Verſteckt hab 
ich's! Ich hab's vom Gefreiten Peter! der verſteht fih auf gute 
Sachen. .. Aber die Mutter darfſt Du nicht anrühren! kein Haar 
darfſt Du ihr krümmen, ſonſt bekommſt Du nicht einen Tropfen 
dort bleibt Du ſtehen und rührt Dich nicht, oder keinen Tropfen!“ 

Der Erbärmliche ſtand ſtill, die Augen traten ihm aus den Lidern 
vor, die Hände zitterten vor Gier und im halbgeöffneten Munde fap 2 
man die Zunge fih langſam bewegen, als lechzte fie nach dem veys 
heißenen langentbehrten Gift. 

Wie der Blitz war Lodolska aus der Stube verſchwunden. Mit 
dem Schlüſſel, den fie. tief in ihrer Taſche unterm Kleide verborgen 
trug, öffnete fie raſch ein Wandſchränkchen, darin fie die letzten vom 
den Einjährigen geſchickten, von ihr abgefangenen Flaſchen verwahrte, 
und kam ebenſo raſch mit zweien in den Händen zurück. ; 

„Da, Vater, da haft Du, wonach Du fo fehr verlangt, aber ans 
Mütterhen ſollſt Du mir nicht rühren!“ (Schluß folgt.) 


8 


ihm einen letzten Scheidegruß zuwinken. Nachmittags wur 


ar ee und durch Ruhepauſen von insgeſammt mindeſtens 1½ 
St 


meinen Beſtimmungen vorzuſehen und 


marck mit Graf Herbert; 


daß der Rubelag für die geſchützten Arbeſter auf den Sonntag 
verlegt werde und 

4) der Ruhetag für alle induſtriellen Arbeiter ebenfalls auf den 
Sonntag falle. 

2) Welche Ausnahmen ſind im Falle des Erlaſſes eines ſolchen Verbotes 
m geſtatten? j 

Ausnahmen find zuläffig: 4 

a) mit Rückſicht auf Betriebe, welche aus techniſchen Gründen die 
Continuität der Production verlangen oder welche dem Publikum 
nothwendige Erzeugniſſe liefern, deren Herſtellung täglich ſtatt⸗ 
finden muß; 

b) mit Rückſicht auf Betriebe, die ihrer Natur nach nur zu be⸗ 
ſtimmten Jahreszeiten functioniren können, oder die von der un⸗ 
regelmäßigen Wirkung der Naturkräfte abhängig ſind. 

Auch im Falle dieſer Ausnahmen ſoll jeder Arbeiter jeden zweiten 
Sonntag frei haben. 

9) Sind dieſe Ausnahmen durch internationales Abkommen, durch Geſetz 
oder im Verwaltungswege zu beſtimmen? 

Zu dem Zwecke der Feſtſetzung der Ausnahmen nach gleichartigen 
Geſichtspunkten iſt es wünſchenswerth, daß ihr feſte Regelung durch ein 
Uebereinkommen zwiſchen den verſchiedenen Regierungen hergeſtellt wird. 

III. Regelung der Kinderarbeit. 

1) Sollen Kinder bis zu einem gewiſſen Lebensalter von der induſtriellen 
Arbeit ausgeſchloſſen werden? 

Es iſt wünſchenswerth, 

daß die Kinder beider Geſchlechter, welche ein beſtimmtes Alter 
noch nicht erreicht haben, von der Arbeit in den induſtriellen 
Betrieben ausgeſchloſſen werden. 

2) Wie iſt das Lebensalter, bis zu welchem die Ausſchließung ſtatt⸗ 
finden fell, zu beſtimmen? 

Gleich für alle Induſtriebezirke oder verſchieden? 

Es iſt wünſchenswerth, 
daß dieſe Altersgrenze auf 12 Jahre feſtgeſetzt werde, mit Aus⸗ 
nahme der ſüdlichen Länder, für welche dieſelbe auf 10 Jahre fallen 
würde, daß dieſe Altersgrenzen für alle induſtriellen Betriebe die⸗ 
ſelben ſeien und daß in dieſer Beziehung kein Unterſchied zu⸗ 
läſſig ſei. 

3) Welche Beſchränkungen der Arbeitszeit und der Beſchäftigungsart 
find für die zur induſtriellen Arbeit zugelaſſenen Kinder vorzuſehen? 

Es iſt wünſchenswerth, 
daß die Kinder vorher den Vorſchriften über den Elementarunter- 
richt genügt haben; 
daß die Kinder unter 14 Jahren weder die Nacht noch den Sonn⸗ 
tag über arbeiten ſollen; 

daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit nicht 6 Stunden überſchreite und 

durch eine Ruhepauſe von mindeſtens ½ Stunde unterbrochen werde; 

daß die Kinder von ungeſunder und gefährlicher Beſchäftigung aus⸗ 
geſchloſſen oder doch wenigſtens nur unter gewiſſen Schubedingun⸗ 
gen dazu zugelaſſen werden. N 


IV. Regelung der Arbeit junger Leute. 
1) Soll die induſtrielle Arbeit jugendlicher Perſonen, welche das 
‚Kindesalter überſchritten haben, Beſchränkungen unterworfen werden? 
2) Bis zu welchem Lebensalter ſollen die Beſchränkungen eintreten? 
Es iſt wünſchenswerth, 
daß die jugendlichen Arbeiter beider Geſchlechter zwiſchen 14 und 
16 Jahren weder die Nacht noch den Sonntag über arbeiten. 
3) Welche Beſchränkungen find vorzuſchreiben? 
Es iſt wünſchenswerth, 
daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit nicht 10 Stunden täglid über- 


unden unterbrochen werde. 
Sind für einzelne Induſtriezweige Abweichungen von 
meinen Beſtimmungen vorzuſehen 
Es iſt wünſchenswerth, 
daß für beſtimmte Induſtriezweige Ausnahmen zugelaſſen werden; 
daß für die ungeſunden und gefährlichen Beſchäftigungen Beſchrän⸗ 
kungen vorgeſehen werden und daß den jungen Leuten zwiſchen 16 
und 18 Jahren ein beſtimmter Schutz, betr. a. Marimalarbeitötag, 
b. Nachtarbeit, c. Sonntagsarbeit und d. bei Verwendung in be: 
ſonders ungeſunden und gefährlichen Beſchäftigungen gewährt werde. 
V. Regelung der Arbeit weiblicher Perſonen. 
1) Soll die Arbeit verheiratheter Frauen bei Tage oder bei Nacht ein⸗ 
geſchränkt werden? 
D Soll die induſtrielle Arbeit aller weiblichen Perſonen (Frauen und 
Mädchen) gewiſſen Beſchränkungen unterworfen werden? 
3) Welche Beſchränkungen empfeblen ſich in dem Falle? 
4) Sind für einzelne Induſtriezweige er a von den allge 
r welche 


den allge: 


Es it wünſchenswerth, 
J) daß die Mädchen und Frauen über 16 Jahre weder die Nacht 
noch den Sonntag über arbeiten; 
2) daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit 11 Stunden täglich nicht über⸗ 


Klein e Chronik. 
Ueber die Abreiſe des Fürſten Bismarck aus Berlin entnehmen 


wir der „Voff. Ztg.“ noch das Folgende: Lange ehe die Stunde der Mb- 


fahrt gekommen war, hatten ſich vor dem anzlerpalaſte Hunderte von 
Menſchen verſammelt. Vom frühen a an lag den Schutzleuten 
ſchwere Arbeit ob. Immer und immer wieder mußten ſie erzählen, daß 
Fürſt Bismarck erft um 5 Uhr 40 Minuten reiſe, das Warten alſo ganz 

ecklos ſei. Nicht wenige Perſonen glaubten dennoch, viele Stunden aus⸗ 
Penn zu ſollen. Die Einen trugen Kränze, die Anderen Blumen — Alle 
ürſten Bismarck wenigſtens noch ein letztes Mal ſehen, 
e der Andrang 
ein gewaltiger; alle Rue waren beſetzt, alle Rampen, alle Fenſter 
der ä — — Paläſte und Amtsgebäude. Vom Zietenplatze bis zu den 
Linden ſtauten ſich die Maſſen, deren Phyſiognomie weit mehr von ernſter 
Theilnahme als von äußerlicher Neugierde zeigte. Der Wagenverkehr war 
Unterbrochen; nur einzelne Equipagen, welche mit Paſſirſcheinen verſehen 
waren, wurden durchgelaſſen. Schweigend warteten die Maſſen des Augen⸗ 
blicks, in welchem Fuͤrſt Bismarck fein Heim verlaſſe. Viele Fenſter des 
Palaſtes waren weit geöffnet, und man ſah bald die eine, bald die andere 
Perſon aus der Umgebung des früheren Kanzlers. Endlich trat Fürſt 
Bismarck an den Wagen — ein brauſendes. fih immer wieder erneuerndes 
gr erſchütterte die Luft. Der greife Staatsmann war ſichtlich ergriffen. 

r wurde nicht müde, für die Kundgebungen nach allen Seiten zu danken, 
und auch nach einzelnen Fenſtern, in deren einem man den Herzog von 


aber wollten den 


Ratibor erblickte, Abſchiedsgrüße hinaufzuſenden. Nur mit Mühe vermochte 
ſich der Wagenzug vorwärts zu bewegen, und vergebens bemühte fich die 
cn Herren 


chaft, den Fahrdamm frei zu halten. Damen wie 
trugen dem Fürſten Blumenſpenden iu und mandes Auge füllte 
ſich mit Thränen. In dem erſten offenen Wagen ſaß Fürſt Bis- 
der Fürſt in der Küraſſier⸗ Uniform, 
fein Sohn im ſchwarzen Gehrock. Im zweiten Wagen folgte die Frau 
ürſtin, Graf Wilhelm Bismarck mit Telnet jungen Gattin. Alsdann 
chloß fih eine Reihe von Wagen mit Dienerſchaft und Gepäck an. Die 
undgebungen der Bevölkerung waren warm und begeiſtert, und noch gez 
-raume Zeit, nachdem Fürſt Bismarck den Augen der Zuſchauer ent: 
ſchwunden war, wollten ſich die Maſſen nicht löſen. Man hatte die Em⸗ 
Be „einer geſchichtlichen Scene beigewohnt zu haben, welche dem Ge- 
bächtniſſe der Yugengeugen nie entſchwinden wird. Hochrufe, ſtürmiſch 
und enthuſiaſtiſch, wie die, welche den Fürſten empfangen hatten, als er 
vor dem Reichskanzlerpalais erſchienen war, begleiteten ihn auf dem ganzen 
ege zum Lehrter Bahnhof. Die Fahrt geſtaltete ſich zu einem N oken 
auge, wie ihn Berlin lange nicht geſehen hat. Die Fenſter aller Häuſer, 
an denen die Bismarck'ſchen Wagen, denen berittene Schutzleute voran⸗ 


und Verſtand als 


lichen Hinderniſſe für Sie find, wenn Sie das große 


ſchreſle und durch Rußepauſen von zuſammen mindeflen® 1½ möchten, fie fo entſchieden Reis und allerwärts zu vertreten, ie ich es zu 
Stunden unterbrochen werde; thun eniſchloſſen bin. Es ift aber nicht nur mein, ſondern auch meiner 
3) daß Ausnahmen für gewiſſe Induſſriezweige zuläſſig felen; „„ R e m i 55 Alle neben der 
4) daß für beſonders ungeſunde und gefährliche Beihäftigungen |innerung an die gemeiniam verlebte Zeit, an dig gemein am aihe Gr 
Einſchränkungen vorgeſehen werden; Arbeit mit in die Heimath nehmen möchten. Ich darf Ihnen die Berz 
5) daß Wöchnerinnen nur nach Verlauf von 4 Wochen fett ihrer] fiherung ausfprechen, daß für uns deutſche Landsleute N Erinnerung 
Niederkunft zur Arbeit zugelaſſen werden. Ah ha Ey ie plaa meine ‚Herren Collegen, ſtets eine der befriedi⸗ 
VI. Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen. meine verehrten Lanbälente, mik ee — aun bitte ich Sie, 
ý a Beftimmungen über die Ausführung ber m vereinbarenden] Collegen einzuftimmen.“ “ mw kräftiges Hoch auf unſere 
orſchriften un eren Ueberwachung getroffen werden inti $ 
Im Salle"bie’Stegierungen den Arbeiten der Wenfctem Bolge Dieſen Trinkſpruch erwiderte der Delegirte Dänemarks, Geheimer 
b , di ; 2 Etatsrath Tietgen, mit folgender Anſprache: 
geben, empfehlen ſich die nachſtehenden Beſtimmungen: Monsieur le Ministre, Président de la Conférence! Dans le nom 
1) Die Durchführung der in jedem Staate mit Bezug auf die] des délégués de la conférence j'ai Thonneur de présenter nos remerci- 
Gegenſtände der Conferenzberathung getroffenen Maßnahmen ſollf ments des aimables paroles que Votre Excellence vient d'exprimer & 
durch eine ausreichende Zahl beſonders geeigneter und von der Re⸗ "0° égard. Je suivrai l'exemple donné en m'émancipant de la langue 
gierung des betreffenden Landes ernannter Functionäre überwacht] de le conférence. Comme je crains que vous ne me comprendriez 
x S pas, si je me servais de ma langue maternelle, je me permettrai 
werben, die von den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern gleich] avec la sanction de mes collègues; de m'exprimer — allen n Die 
er fein ge ia 5 fenttiäten {afri ung o, arange und n a abe 1 den Geſinnungen 
s ie von den verſchiedenen Staaten veröffen en jährlichen ; ab, mit welchen man fid an die Arbeit begiebt. Wollen wir uns nun 
Berichte dieſer Functionäre ſollen von jedem derſelben den anderen ck Ba Drug, ftellen, — welchen eſinnungen wir hierher ges 
Regierungen mitgetheilt werden. — ind, dann darf ich woh von Allen ſagen, daß wir von der Liebe 
\ N zur Aufgabe beſeelt waren, für die Verbeſſerung der Lage unſerer wenig 
3) Jeder dieſer Staaten ſoll perlodiſch und, ſoweit möglich in] günſtig geſtellten Mitbrüder einzutreten; aber wenn wir auch Alle die 
ähnlicher Form, ſtatiſtiſche Erhebungen über die in den Berathungen Hoffnung hegten. daß uns die Aufgabe gelingen folte, war dieſe Hoffnung 
der Conferenz behandelten Fragen vornehmen. ei Manchen ſchwach bei den Meisten eine Hoffnung gegen Hoffnung, 
4) Die theilnebmenden Staaten follen unter einander ſowohl . — . enn aai ER Ei feſter Glaube an das Gelingen 
dieſe ſtatiſtiſchen Nachweiſungen als auch den Text aller Be⸗ Geranung 1 en ee eg 5 
flimmungen austauſchen, die auf geſetzgeberiſchem oder Verwaltungs- gleich, daß bei ihm nicht nur die Liebe glübend, die Hoffnung ſtark war, 
wege getroffen, ſich auf Fragen beziehen, welche in der Conferenz ſondern auch der Glauben feft, daß es für ihn eine Lebensaufgabe war, 
befand find. N Fry P a a 
= no = — un i wieg, g war geſichert. handlu 
11111111... aaa an agta u Tetten, BEIO tumer, eine Sänieige Sufgeke, on, menn bie Zeie 
1 8 t geſte nemer, bemfelóen Volke angehören, aber Mee wird ſie, wenn ſie 
Es iſt wünſchenswerth, daß die Berathungen der thellnehmenden daudlgen eine dan, angehören, unb am allerfchmitrigften, wenn die Bers 
C er eyme! andlungen eine ganz neue und höchſt wichtige Frage bezwecken. Unſer 
Staaten fih wiederholen zum Zwecke der gegenfeitigen Mittheilung verehrter Präsident hat fi auch dieſer Ehmierig eit gewachſen 
der Beobachtungen, welche bei der Ausführung der Beſchlüſſe der gezeigt; mit Feſtigkeit, aber nie fehlendem En mit 
gegenwärtigen Conferenz gemacht worden find und um zu prüfen, ob arbeit und Sachkenntniß bat er umfere Verhandlungen geleitet 


Abänderungen oder Ergänzungen der lepteren wünſchenswerth find. enn nu ee ein 2 ent den 
Wie (hon telegraphiſch gemeldet worden, hatten fih die Mitglieder] den len Toeta die Se. Majeſtät der Kaifer auf die Tages- 
der Conferenz am Freitag Abend im Kaiſerhofe zu einem Feſtmahl . der Welt geſetzt hat, is bat, fo es doch keinem 
vereinigt. Die Rede des Herrn von Berlepſch hatte folgenden Aren daß die Conferenz durch ihre Beſchüſſe die Wohlfahrt von Millionen 
Wortlaut: ee fony eg an Schritt auf einer Bahn gemacht worden iſt, 
„Ich bitte um die Erlaubniß, meine verehrten Herren Collegen, ab⸗ 72 ufunft noch manche folgen werden. e und wo läßt ſich 


> : N eute nicht ſagen, aber die Bahn iſt ge $ 

weichend von den Vorſchriften der Geſchäftsordnung, die bisher den Gang . engen te site Heel ahnen 5 
unſerer 3 geregelt bat, einige Worte in deutſcher Sprache an geiſtig oder körperlich abzuhelfen ift, werden die internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Sie zu richten, weil ich der Meinung bin, daß, wenn es ſich um den e nicht unterbleiben. An dieſer erſten Conferenz Theil genommen 
Ausdruck weniger von Reflexionen des Verſtandes als von Empfindungen zu haben, betrachten wir Alle als eine große Ehre, und wir danken Ihnen 
des Herzens handelt, man ſich ſeiner Mutterſprache bedienen ſoll, der Herr Miniſter und Präſident, daß Sie uns zu Erfolg geführt haben. 
Sprache, die man von der Mutter gelernt hat, die für uns der Urquell| Se. Majeftät der Kaiſer hätte keine glücklichere Wahl eines Führers treffen 
aller guten und edlen Regungen ift, und zu diefen guten Regungen rechne können; wir wollen hoffen, daß der Segen von oben nicht fehlen werde 
ich auch die der Dankbarkeit. Sie ift es, die mich jetzt treibt, zu Ihnen fo daß das Werk den Meiſter lobet. Das fei unſer Wunſch und unſer 
zu ſprechen. Ich babe Ihnen, meine verehrten Collegen von der inter: | Dank, indem wir auf Se. Excellenz, Herrn Freiherrn von Berlepſch, unfern 
nationalen Arbeiterſchutz⸗Conferenz, deren Präfident geweſen zu fein mir) verehrten Präfidenten, ein Hoch ausbringen. x 

ſtets zur böchften Ehre gereichen wird, zu danken für den Eifer, mit dem Eine ganze Reihe weiterer Toaſte gab der Befriedigung aller 
Sie ſich der Löſung der hoben, uns geſtellten Aufgabe Dean haben, q ee ili g d gung 

für die Bereitwilligkeit, mit der Sie Ihre reichen Kenntniſſe und Erfah⸗ nwejenden über den erfrei chen Verlauf der Conferenz⸗Verhand⸗ 
rungen der Conferenz. zur Verfügung geſtellt haben. Ich habe Ibnen zu lungen und über die erzielten Ergebniſſe Ausdruck. Wir heben hier⸗ 
danken für den Fleiß, mit dem Sie ſich den Arbeiten und Mühen unſeres von einen Trinkſpruch des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp auf den 
Pen = eine. aooaa aai v Allem ed das Vertreter Frankreichs, Jules Simon, einen Trinkſpruch des Directors 
reundliche Entgegenkommen, ie, Einer der Meinung des Anderen]; Zr een $ 8 8 

ewährt baben, um den Zweck der Conferenz zu ſichern und zu fördern. im Auswärtigen Amt, Wirklichen Geheimen Legationsraths Reichardt, 
$ auf die Frauen und Kinder der Anweſenden, deren Schutz er über 


iemals, meine Herren, hat Sie das Gefühl verlaſſen, daß Sie berufen 
waren, zum erſten Male in internationaler Vereinigung über Fragen zu dem Schutz der Frauen und Kinder der Arbeiter nicht zu vergeſſen 
~ Der ungariſche Min Dr. Schnierer toaſtete auf 


berathen, deren Löſung nur denkbar iſt, wenn am Gemüth bat, hervor 
© bereite Factoren Bertelgeru 1m den Unter⸗Staatsſecretär e e T oſterreichſſche Miniſterial⸗ 


gle Und 
Sie haben Zeugniß davon abgelegt, daß die Beſtrebungen, die auf die - N a a 

Beſſerung — Lage der arbeitenden Klaſſen gerichtet find, eine fo mächtige tab Dr. Migerka auf die Mitglieder des Bureaus, welches die 
moraliſche Kraft beſitzen, daß die Grenzen der Länder Bee ergehen 1 8 — n N gefördert habe. Zum Schluß hielt 
l 4 iel im Auge be⸗ noch Jules Simon eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede 
halten und nicht die Form als das Weſentliche voranſtellen. Ich babe} - ; ; E ; 

Ihnen aber, meine verehrten Herren Collegen, noch für etwas Anderes über die humanitären Zwecke der Conferenz und ihre Bedeutung für die 
zu danken, und das bewegt mich heute, wo ich zum letzten Mal, nicht phyſiſche und moralische Entwickelung der Menſchheit. Der freundliche 
officiell, zu Ihnen ſprechen darf, am lebhafteſten, nämlich für die Art und Verkehr, der fid) zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Nationen 
Er u, in = — Be m Gie ig 5 ben „ der im Laufe der Conferenz entwickelt hat, fand ſomit in dem Feſtma 

onfere eiligt baben. eich von den Herren Delegirten der ver⸗ei f f ; 
—— ale kaum Einer dem Andern perſönlich bekannt war, ob- en AN] eg k: it Deene aufgenommenen harmoniſchen Abſchluß. 
Deutſchland. 


gleich wir Alle bei der Berathung der uns reg Feine ragen mehr oder 
Berlin, 29. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


weniger durch die beſonderen Inkereſſen unſeres Heimathlandes, durch die 
bisherige Entwickelung und Geſtaltung unſerer Geſetzgebung, durch Jn- 

firuetionen unſerer Regierungen gebunden waren, fo iſt es doch gelungen, Herzoglich braunſchweigiſchen Berghauptmann a. D. von Strombeck zu 
in Einmüthigkeit einen ge Erfolg # erzielen, und kein Mißton, auch | Braunſchweig den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
nicht einer, hat ihn im Laufe unſerer Verhandlungen getrübt. Ich glaube, dem Präſidenten der Kriegerkameradſchaft Heſſia, Oberſten 3. D. Gerlach 
meine verehrten Herren Collegen, wir dürfen uns ohne Ueberhebung zu Darmſtadt den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
rühmen, den Beweis geführt zu haben, daß es große und wichtige Gebiete 
giebt, Gebiete, die ſowohl materielle, wie ſittliche und religiöſe Intereſſen] den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

umfaſſen, auf denen die Nationen Europas ſich ohne Vorurtheil und Miß⸗ Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Major z. D. und bisherigen 
trauen brüderlich die Hand reichen können * Anbahnung, Fortſetzung Commandeur der 19. Infauterie⸗Brigade Sucro den Adelſtand verliehen. 
und Vollendung eines großen und guten Werkes. Es ift mein lebhafter“ Se. Majeſtät der König bat dem Rathsherrn Auguſt Taube zu 
Wunſch, daß Sie Alle diefe Ueberzeugung mit mir theilen und bereit fein | Neurode i. Schl. den Charakter als Commiſſions⸗Rath verliehen. 


Klaſſe; ſowie d 
Schriftführer dieſer Vereinigung, Apothekenbeſitzer Dr. Vogt al Busdach 


ſprengten, vorüberfuhren, waren mit Damen und Herren beſetzt, die unter] Bänder ſchlangen; die Gabe der Kaiſerin beſtand aus einem Korb voll 
Hochrufen dem ſcheidenden Staatsmanne die letzten Abſchiedsgrüße zu⸗ weißer Fliederblüthen, zu deſſen Ausſchmuck herrliche Roſen benutzt worden 
winkten, auf den Bürgerſteigen der Straßen ſtanden Kopf an Kopf Män⸗ waren. Der Fürſt erſchien, ſobald er den Wagen betreten hatte, an der 
ner aus dem Volke, elegant gekleidete Damen und Herren aus den beſten] Seite ſeiner Gattin im Fenſter und unterhielt ſich die zehn Minuten, 
Geſellſchaftsſchichten, darunter febr viele 1 es ſchien, als ob ſie] welche noch bis zum Abgange des Zuges vergingen, mit den Damen und 
alle in der Herzlichkeit der Huldigungen wetteiferten, welche fie dem Fürften | Herren, die fih an den Wagen berandrängten, während die, welche nicht 
Bismarck darzubringen bemüht waren. Die Großartigkeit dieſer unvor⸗an ihn gelangen konnten, nicht müde wurden, ihm ein Hoch nach dem 
bereiteten Huldigung verfehlte auf den Fürſten ihre Wirkung nicht. Der andern auszubringen. Sich verbeugend mit freundlichem Lächeln mußte 
Schmelz aufrichtiger Rührung verklärte die Züge des eiſernen Mannes, der ſcheidende Staatsmann immer aufs Neue für die ihm dargebrachten 
und die zuckenden Winkel ſeines lächelnden Mundes verriethen tiefe] Huldigungen danken. Da ertönte plötzlich der Ruf „Wiederkommen“, und 
Bewegung. Als der Fürſt vor dem Lehrter Bahnhofe anlangte, in hundertfachem Echo pflanzte ſich dieſer Ruf fort, bis die ganze Bahn⸗ 
wo bereits die Schwadron des Leibgarde ⸗ Küraſſier - Regiments f halle von ihm widerballte. Den Fürſten ſchien dieſer Ruf nicht angenehm 
mit der Standarte, der Regiments ⸗Muſik und mit fänumtlichen zu berühren; er legte den Zeigefinger an den Mund und sg ſich für einen 
Offizieren des Regiments Aufſtellung genommen hatte und viele] Augenblick ein wenig vom Fenſter zurück, aber gleich arauf erſchien 
dem Fürſten durch perſönliche und amtliche Beziehungen naheſtehende] wieder fein maſſiver Kopf in dem Rahmen des Fenſters und ver⸗ 
Perſonen verſammelt waren, darunter als Vertreter des Kaiſers Offiziere ſchwand auch nicht mehr, als der Ru „Wiederkommen“ einmal 
feines militäriſchen Hofſtaates, der neue Reichskanzler, General v. Caprivi f über das andere Mal wiederholt wurde. Dann wurde von ſchöner 
in voller Uniform, die preußiſchen Miniſter und die Mitglieder des diplo⸗ Aura Baritonſtimme „Die Wacht am Rhein“ angeftimmt, alles 
matiſchen Corps in * Kleidung mit ihren Damen, und als der] fiel ein und in tauſendſtimmigem Chor ertönte die mächtige Melodie. 
Wagen dann vor dem Eingang zu den enn nern hielt, da ſtürzte] Die Bewegung des Fürſten ſteigerte ſich erſichtlich und es zuckte 
ſich von allen Seiten die Menge unter Hochrufen auf den Wagen. Die wieder gewaltig um ſeinen ausdrucksvolle Mund. Nach der „Wacht 
Schutzleute, welche zur Abſperrung des Bahnhofs aufgeboten waren, am Rhein“ ertönte auch das „Heil Dir im Siegerkranz“ und dann, 
konnten oder wollten diefen Sturmlauf nicht hemmen; halb tieg der Fürft f genau um 5 Uhr 40 Minuten, wurde das Zeichen zur Abfahrt ges 
aus dem Wagen, halb wurde er binausgehoben, und hinter ihm ber ſtürzte] geben. Commandorufe ertönten, das Mufifcorps der Küraſſiere intonirte 
die Menge auf den Bahufteig. Mit fo überwältigender Gewalt vollzog | einen Marſch, es wurde präſentirt und unter nicht endenwollenden Hochs 
ſich dieje Kundgebung, daß gar nicht an einen Verſuch gedacht werden] rufen bewegte fih aus der Bahnhalle der Zug. 

konnte, ihr Einhalt zu gebieten. Der Kanzler empfing ſodann aus den Auf dem Bahnhofe waren, wie die „N. A. 3.“ berichtet, u. A. anz 
Händen des Offiziers, der die Ehrenwache befehligte, unter den Klängen] weſend Prinz Max von Baden, Reichskanzler General von Caprivi, die 
des Präſentirmarſches den Rapport und ſchritt die Front ab. Darauf] Staatsminiſter v. Bötticher, v. Goßler, v. Scholz, v. Maybach, Fihr. 
verabſchiedete er fih von denen, die es möglich machten, fih in feine Nähe Lucius von Ballbauſen, v. Verdy, Miniſter des Königlichen Hauſes von 
zu drängen, während aus der unabſehbaren Menge ein brauſendes Hoch] Wedell und Staatsſeeretär von Malzahn. Von dem Auswärtigen Amt 
nach dem andern ertönte. Eine kurze Unterredung mit feinem Nachfolger] waren die Herren Unterſtaatsſecretär Graf von Berchem, die Directoren 
im Amte, welche in wiederholten herzlichen Händedrücken ihren Abſchluß] Reichardt und Hellwig, der Wirkliche Geheime Legationsrat Humbert und 
fand, blieb nicht unbeobachtet. Von dem Grafen Schuwalow, dem] der Geheime Legationsrath Dr. Krauel erſchienen. Ueberaus zahlreich war 
ruſſiſchen Botſchafter, verabſchiedete erfid in ruffiiher Sprache mit einem das diplomatiſche Corps vertreten, der franzöſiſche Botſchafter mit Familie, 
freundlichen „Froschaite“ (Leben Sie wohl!), das ein warmer Handſchlag der engliſche Botichafter, der öſterreichiſche Botſchafter mit Familie, der 
1 mit den Damen des diplomatiſchen Corps ſprach er franzöſiſch] ruſſiſche Botſchafter mit Gemahlin, der italieniſche Botſchafter mit Familie, 
und das freundliche Lächeln ſchwand nicht von feinen Lippen. Endlich ſtieg er f der baieriſche Geſandte Graf Lerchenfeld. Von höheren Offizieren hatten 
in- pae Sonderwagen, vor deffen Thüren Küraſſiere mit gezogenen ſich der commandirende General des Gardecorps von Meerſcheidt⸗Hülleßem 
Pallaſchen Wacht ſtanden und deffen innere Räume durch die Spenden f und die Generale von Habnke, von Grolman, Graf Lehndorff, Graf 
von Freunden in einen Blumengarten verwandelt waren. Unter den] Wedel, Frhr. von Senden⸗Bibran u. A. eingefunden. Der Kaiſer hatte 
Blumenſtücken, welche den Wagen zierten, befanden fih auch Abſchieds⸗ feine General: und Flügel⸗Adjutanten entſendet, von welchen Generals 
7 — des Kaiſerpagres: vom Kaifer ein Rieſenſtrauß aus Veilchen, Lieutenant von Wittich die Abſchiedsgrüße des Allerböchſten Herrn ganz 
effen Ecken mit ſchönen Theeroſen geſchmückt waren, während auf der beſonders zu übermitteln hatte. 

Mitte des Kiſſens ein Lorbeerkranz ruhte, um den ſich ſchwarzweißrothe 
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Der Kreis⸗Bauinſpector, Baurath Gamper zu Götti gen ift in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Sorau, der bisherige 8 Hilfsarbeiter bei der 
iglichen Regierung in 2 Cf Waſſer⸗Bauinſpector Boden in die 
er⸗Bauinſpectorſtelle zu Glückſtadt, und der bisber bei dem Er⸗ 
weiterungsbau des Landwehr⸗Canals von der Charlottenburger Brücke 
bis zur in die Spree beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpector Lang 
in Berlin als techniſcher Hilfsarbeiter an die Königliche Regierung in 
Schleswig verſetzt worden. (R.⸗A.) 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Credner, iſt am 29. März in Hiogo angekommen und beab⸗ 
ſichligt, am 8. April nach Vokohama in See zu gehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. März. 


»Stadtverordnetenverſammlung. Am nächſten Donnerstag findet 
keine Sitzung ſtatt. 

W. Goldberg, 30. März. [Zum Morde. — Verſchiedenes.] 
Der Verdacht, daß an dem Flachshändler Hoffmann aus Lauterſeiffen, 
Kr. Löwenberg, in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag auf der Goldberg⸗ 
Löwenberger Chauſſee, an der Grenze von Oberau und Hermsdorf, ein 
Mord verübt worden ſei, hat durch die geſtern in eneon ſtattgehabte 
Secirung ſeine Beſtätigung ee Die Unterſuchung hat ergeben, daß 

Jerdroſſelt worden ift, und zwar anſcheinend durch eine Drahtſchlinge. 

a man bei dem Ermordeten die aus circa 100 Mark beſtehende Baar⸗ 
ſchaft nicht mehr gefunden hat, ſo iſt ein Raubmord anzunehmen. Von 
dem Thäter fehlt noch jede fidere Spur. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweig Verein im bieſigen Kreiſe zählte im verfloſſenen Jahre in 12 Be 
irken 1208 Mitglieder, welche 1881,75 Mark Be zahlten. — In 

ittgendorf bei Haynau wird am 1. April eine Poſthilfsſtelle eingerichtet 
werden. — Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerksbeſitzers Schmidt 
zu Haynauer Vorwerke und unter der Kuh⸗ und Sanguichjerete des 
Rittergutes Ober⸗Hermsdorf H., ſowie des Stellenbeſitzers Bayer in Ober: 
Harpersdorf iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

1! Wien, 31. März. Das clericale „Vaterland“ hatte dieſer Tage 
ſchwere Anklagen gegen den Feldzeugmeiſter a. D. und Geheimen 
Rath Anton von Seudier gebracht und behauptet, derſelbe 
werde feine Demiſſion in feiner Eigenſchaſt als Präſident des Ber- 
waltungsraths der Staatseiſenbahngeſellſchaft geben müſſen. Die 
„Montagsrevue“ meldet nun, daß nach competenten Informationen 
die Darſtellung des „Vaterlands“ in der Hauptſache unwahr und in 
den Details tendenziös entſtellt ſei; die gerichtlichen Schritte zur 
Klarſtellung des Sachverhalts ſeien bereits eingeleitet. 

k. London, 31. März. Nach den „Daily News“ verſchnupfte 
der Rücktritt Bismarcks mehrere deutſche Fürſten. Der 
Großherzog von Baden hat unmuthig Berlin verlaſſen; der König 
von Sachſen äußerte, er werde nicht mehr oft nach Berlin kommen. 


3 Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Coburg, 30. März Maute Mittag 12 Uhr fand in der hiefigen 
herzoglichen Hofkirche, welche fih in einem Flügel des herzoglichen 
Reſidenzſchloſſes „zur Ehrenburg“ befindet, die feierliche Prüfung und 
Confirmation des Sohnes des Herzogs von Edinburg, Prinzen Alfred, 
Herzogs von Sachſen, ſtatt. Derſelben wohnten der Herzog Ernſt 
von Coburg⸗Gotha, der Herzog und die Herzogin von Edinburg, der 
Prinz von Wales mit ſeinem Sohne Prinzen Georg in Vertretung 
der Königin Victoria von England und der Erbgroßherzog Ernſt 
Ludwig von Heſſen bei. Ferner waren eingeladen: der Staatsminiſter 
v. Bonin, der Generalſuperintendent von Gotha Kreiſchmar, ſämmt⸗ 
liche Staats⸗ und Hofbeamte von Coburg, der Commandeur des 
Infanterie⸗Regiments (6. Thüring.) Nr. 95 v. Uſedom, der Com- 
mandeur und die Hauptleute des hier garniſonirenden Bataillons des⸗ 
ſelben Regiments. Endlich waren die Städte Coburg, Neuſtadt, 
Rodach, Königsberg (Thüring.), Gotha, Ohrdruf, Waltershauſen und 
Zella durch Deputationen vertreten. Die Einſegnung vollzog der 
Generalſuperintendent D. Müller unter Aſſiſtenz der Hof⸗ und Stadt⸗ 
geiſtlichen. Der Einſegnungsrede war als Text zu Grunde gelegt: 

A Breslau, 31. Marz. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
eine matte Haltung, welche abermals am prägnantesten auf dem Berg- 
werksmarkte zum Ausdruck gelangte. Auf diesem Gebiete waren die 
Rückgänge wieder sehr bedeutend, Während die von Wien abhängigen 
Werthe heute eine relativ feste Tendenz bekundeten. Gänzlich ab- 
weichend von der sonstigen Strömung lagen Rubelnoten, welche bei 
reger Kauflust in grösseren Posten zu steigendem Course schlank auf- 
genommen wurden. Türkische Werthe und heimische Banken lustlos. 
— Schluss für Montanes matt. — Geschäft nur in russischer Valuta 
lebhaft, sonst recht schwerfällig. 


Per nlt. April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
167¾—½— 168 bez., Ungar. Goldrente 86 bez. u. Gd., Ungar. Päpier- 
ente 83 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 1381, 9. —Y,—1 , bis 
137% —138½%—138 bez., Donnersmarekhütte 78 bez., Oberschl. Eisen- 
bahnbedarf 99, —½ 988% 90 ¼ —½ bez., Russ. 1880er Anleihe 93½ 
Gàd., Orient-Anleihe H 68,20 Gd., Russ. Valuta 220½ —221½ bez., Türken 
17,90—17,95 bez., Egypter 94½ Gd., Italiener 91½ bez., Türk. Loose 
783, bez., Schles. Bankverein 121½ Br., Breslauer Discontobank 105% 
bis 105½ bez., Breslauer Wechslerbank 104½ bez. 


Auswärtige Anfanzs-Course. 
Aus Wolffs Teiegr. Bureau. 


Berlin. 31. März. 11 Uhr 50 Min. Credit-Aetien 167. 50. Laura- 
Yiüite — — Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 31. März. 12 Unr 25 Mir. Creait-Actien 167. 50 Staats- 
bahn 92. 90, Lombarden 51, 60. italiener 91. 60 Lauranütte 137, 70. 
Kuss. Noten 220. 50. 4% Ungar. Goldrente 86 10 Oriem-Anleine II 
68.10 Mainzer 118, 20. Disconto-Commandit 228. 50. Türken 18, —. 
Türk. Loose 77, 70. Abwartend. 

Wien. 31. März, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 307. 50. 
Marknoten 58. 75. 4% ungar. Golärente 101. —. Still. 

Wien, 31. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307. 65. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 217,75. Lombarden 121,25. Galizier 
192, 50. Oesterr. Silberrente 87, 25. Marknoten 58, 70. 4% Ungar. 
Goldrente 101, 30. do. Papierrente 98, 25. Elbthalbahn Anglo- 
bank 151, 25. Alpine Montanwerthe 92, 30. Behauptet. 


Frank furt a. M., 31. Mürz Mittags. Credit-Actien 259, 95, 
Staatsbahn 185, —. Galizier —, —, Ungar. Goldrente 86, —. Egypter 
94, 60. Schwach. 

Faris, 31. März. 3% Rente 88. W. Neueste Anleihe 1877 
106, 05. Italiener 92, 10. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 476, 25. Ruhig. 
Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 


London, 31. März. 


Ber. II. #4, 50. Egypter 94, 62. Schön 

len. 31. März. [Schluss-Course,.j Fest. 

Cours vom 29. 831. Cours vom 29. 31. 
Credit-Actien 307 75_ 308 25 |Marknoten ....... . 58 750 58 70 


Bt.-Eis.-A.-Cert. 218 — 218 50 4% ung. Goldrente. 100 95 101 30 


Lomb. Eiseno.. 121 50 120 50 Siber rente 87 0 87 45 
Galizier 192 — 192 50 [London 119 55/119 50 
Napoieonsd’or. 9 47%½ 9 46½ | Ungar. Papierrente. 97 95 98 30 


Glasgow, 31. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixes 
numbers warrants 49. 8. 
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Dftenb. Joh. 2, 10 „Eet geireu bis in den Tod ꝛc.“ Beichte und 
Abendmahl hielt Dr. Hanſen. Abends iſt Galatafel bei dem Herzog 
Ernſt von Coburg⸗Gotha. 

Bildſtock, 31. März. Eine geſtern abgehaltene Verſammlung von 
Vertrauensmännern der Bergarbeiter beſchloß, den Arbeitercongreß in 
Brüſſel nicht zu beſchicken, da man mit den herausfordernden Ten⸗ 
denzen der belgiſchen Arbeiter nicht einverſtanden ſei. Bergmann 
Schelle wies auf die Erlaſſe des Kaiſers und die Berliner Conferenz 
hin welche ſich eingehend mit dem Wohle der Arbeiter beſchäftigen. 

Dortmund, 31. März. Die geſtern Nachmittag abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Belegſchaft der Zeche „Unſer Fritz“ beſchloß, wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, gegen einen Strike Front zu machen 
und jede Betheiligung an demſelben zu unterlaſſen. Auf den Zechen 
„Dahlbuſch“ und „Zollverein“ haben die Bergleute faſt vollzählig 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Gelſenkirchen, 31. März. 
angefahren auf Zeche „Rheinelbe“ 260, auf Zeche „Conſolidation“ 270, 
„Hibernia“ 171, „Wilhelmine Victoria“ 497 Bergleute. Die ange⸗ 
kündigten Verſammlungen der Belegſchaften von „Rheinelbe“, „Alma“ 
und „Bismarck“ haben nicht ſtatigefunden. 

Wien, 31. März. Heute begann ein theilweiſer Strike der 
Maurer und Steinmetzgehilfen. Die Anſammlungen wurden von 
der Polizei zerſtreut. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Rom, 29. März. Das Armeeblatt veröffentlicht, General San 
Marzano, der frühere Commandant von Maſſauah, iſt zum Com⸗ 
mandanten des IX. Armeecorps ernannt, ferner ſind 10 General⸗ 
majore zu Generallieutenants, 16 Oberſte zu Generalmajoren und 
13 Oberſte zu Brigadiers ernannt worden. 

Paris, 31. März. Die Morgenblätter melden aus Kotonu: Die 
franzöſiſchen Truppen haben fünf Dörfer am Fluſſe Oeume einge⸗ 
nommen und verbrannt. 

London, 31. März. Die meiſten Morgenblätter beſprechen das 
Ergebniß der Arbeiterſchuzconferenz fehe ſympathiſch, und verſprechen 
fih heilſame Folgen davon. Die „Morningpoſt“, die „Times“ und 
der „Daily Telegraph“ beglückwünſchen den Deutſchen Kaiſer in der 
wärmſten Weiſe, daß er die Initiative zu dieſem humanitären Werke 
ergriffen habe. 

London, 31. Marz. Eine Meldung der „Times“ aus Zanzibar 
vom 30. März meldet: Der deutſche Generalconſul wird dem Sultan 
von Witu demnächſt mit großer bewaffneter Escorte einen amtlichen 
Beſuch abſtatten. Die vom Sultan von Zanzibar in einer ver⸗ 
ſöhnlichen Miſſion nach dem Südhafen entſandten Commiſſare kehrten 
unverrichteter Dinge zurück. 8 

Liſſab on, 31. März. Nach den Möherigen Ergebniſſen der 
geſtrigen Wahlen für die Kammer gewann die Regierung Porto, wo 
der Colonialminiſter gewählt wurde. Die Republikaner wurden in 
Madeira geſchlagen und zogen die Candidatur in Lagos zurück. Sie 
verzeichnen vorausſichtlich (Liſſabon ausgenommen) keinen Gewinn. 
Die Meldungen aus den Provinzen laſſen eine große Majorität für 
die Regierung erwarten. Das Cabinet rechnet auf etwa hundert 
Mitglieder, welche ſeine Politik unterſtützen, von 134 auf dem Feſt⸗ 
lande und Madeira zu wählenden Abgeordneten. Die Azoren wählen 
zehn, die ſonſtigen Colonien dreizehn Mitglieder. Ruheſtörungen 
kamen nicht vor. 

Belgrad, 29. März. Das Amtsblatt veroffentlicht die ange⸗ 
kündigten Ernennungen für das Miniſterium und den Staatsrath. 
Die Skupſchtina votirte mit Acclamation die Handelsconvention mit 
Rumänien. Hierbei brachten einzelne Deputirte Hochrufe auf Ru⸗ 
mänien aus. 

Rio de Janeiro, 30. März. Ein Decret der Regierung unter- 
ſagt die Veröffentlichung falſcher Nachrichten und alarmirender Ge⸗ 
rüchte, ſowie die Verbreitung derartiger Depeſchen. Zuwiderhan⸗ 
delnde ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


f Warieritandd-Teiegramme. 
Areslau. 31. März. 12 Uhr Mit:. O.⸗X — m, U.⸗V. + 036 m. 


— 


Cours- O Blatt. 


BSresiau. 31. März 1850 


{Amtliche Schluss-Course.] Fest 
Eisennahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
urs vom - 31. Cours vom 29. 31. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 —| 82 10 b. Reichs-Anl. 49, 105 70 106 — 
Gotthard-Bann .ult. 161 60:162 70 do. do. 


Berlin, 31. März. 


Bei der heutigen Morgenſchicht find [I 


— — — — 


Lübeck-Büchen .... 173 90 174 20 
Mainz-Ludwigsnaf.. 118 60.118 — 
Mecklenburger .... 167 10 167 20 
Mittelmeerohnn ult, 106 — 106 30 
Warschau-Wien ult. 195 50 197 25 

Eisendahn-Stamm-Frioritätes. 
Breslau- Warschau. 58 70: 57 50 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontodank. 106 —ı106 — 
do. Wechslerbank 104 50 103 50 
Deutsche Bark 168 — 166 80 
Disc.-Command. ult. 229 — 229 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 167 40 168 60 
Senles. Bankverem. 122 40,121 90 
inaustrie-Gesellscnafter. 

Archimedes 134 90 135 — 
207 20 207 10 
BochumGusssthi.ult. 162 — 162 25 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekn. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsädri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesei Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- ind. 
Lanrahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redennütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do, Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


163 — 162 90 
140 70 140 70 
90 50i 90 50 
78 90 77 10 
90 — 88 70 
98 — 97 — 
146 — 140 — 
126 — — — 
162 — 161 — 
165 20 161 — 
134 — 134 90 
139 50 139 — 
139 50 138 50 
146 50 147 — 


— — 


114 50'113 — 
116 75,116 — 


31%), 100 80/101 — 
Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 70 
do. do. 3½% 98 — 98 10 
Preuss. 4% cons. Ani. 105 50106 — 
do. 3½% dto. 101 — 101 40 
do. Pr.-Anl. de 55 — —| — — 
do3½ % St.-Schldsch 99 60 99 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 59| 98 60 
åo. Rentenbriefe. 103 30 103 40 
Eisennann-Prloritäts- Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 99 60 — — 
do. 4½% 1879 99 75100 40 
R.-0.-U.-Bahn 40%. 99 75 100 40 
Ausländische Fonas, 
Egypter 40% 94 40 10 
Italienische Rente.. 91 60 80 
do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Mexikaner 95 20 20 
Oest. 40% Goldrente 94 — 
do. 4½% Papierr. 73 70 
ào. 4140, Silverr. 74 
do. 1860er Loose. 118 20/118 10 
Poin. 5% Piandor.. 65 
G0. Liqu.-Pfandor. — 
Rum, 50% Staats-Obl. 97 — 
do. 60% de. do. 103 20 103 60 
Russ. 1880er Anleine 93 40 93 80 
do. 1883er do. 111 20111 10 
do. 1889er do. 94 — 94 10 
do. &1/sB.-Cr.-Pfor. 98 — 98 10 
do. Orient-Anl. II. 68 10| 68 40 
Serb. amort. Rente 82 90! 83 — 
Türkische Anleihe. 18 10] 18 10 
do. Loose 78 10! 77 90 
do. Tabaks-Actien 118 50119 — 
Eng. 4% Goldrente 85 90 86 50 
do. Papierrente . 83 20 83 59 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 801170 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 — 221 65 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 60 
London 1 Lstri. 8 T.20 351/3 
do. 1 „ 3120 231, 
Paris 100 Frcs. 8 P. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 169 75 
do. 100 Fl. 2 M. 169 10 
Warschau 1008R8 T. 219 70 


00 
00 
94 
91 
56 
95 
94 10 
10 
20 


61 50 


— 


170 25 
169 20 
221 45 


Privat-Diseont 3¾%, 
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Handels- Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 31. Mars. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
29. März. 31. Mars.. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 16.30-16.45 | 16.30-16.45 
Rendement Basis 88 PC . . 15,60 — 15.75 | 15.60 — 15,70 
5 ng d o —L[—ͤ— — ann 11.80 —13.00 
rod-Raffinade JJ. 969õ22t 00—28.235 28.00— 
Brod-Rafänade II... Genese onnuenenen ; —.— 2 a — o 
Gem. Raffinade III SHE Le 26.50--27,00 | 26.50 27.00 
ge T 8 25.50 — 25,75 1 2550—25,75 


Tendenz: Rohzucker still. Raffinirte unverändert, 

Termine: März 12, April 12. Stetig. 

Zuokermarkt,. Hamburg, 31. März, 10 Uhr 24 Min. Vorm. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] März —,—, Mai 12,05, Juli —— August 
12,23, October-December 12,20. Tendenz: Stetig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 31. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86, Mai 86, September 83, 
December 781/4. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 7000 Sack, von 
Santos 4000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 


Leipzig, 29. März. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Eine Woche mit durchgehend matter Tene. 
denz und weichenden Preisen liegt hinter uns, und allmälig fangen 
Zugpreise im Terminmarkt an, sich in das richtige Verhältniss zu dan 
Garnpreisen zu bringen. Wiewohl der schlechte Gang der Industrie 
schon seit langer Zeit bekannt war, so tröstete man sich hierüber 
immer mit dem Schurausfall am La Plata, und die hohen Preise in 
Buenos-Aires trugen dazu bei, über das Unhaltbare des dauernden 
Missverhältnisses der Preise des Rohmaterials und des Fabrikats zu 
täuschen, Je mehr jedoch die grosse Londoner Auction heranrückt, je 
mehr drängen die Verhältnisse, einen natürlichen Ausweg zu finden, und da 
der Consum sich absolut zurückhält, so scheint sich dieser Ausweg nur in 
einem Rückgange der Woll- und Zugpreise zu finden. — Bei den ge- 
wichenen Preisen fanden auch heute wieder starke Umsätze statt. Am 
Vormittag wurden noch 70000 kg Typ. B. per April-November zu 
4,82!1/, und 35000 kg Typ. C. per April-Jannar zu 5,10 gehandelt. 
Gesammtumsatz seit gestern Mittag 285000 kg. — An der Börse und 
im Laufe des Nachmittages blieben Preise und Stimmung unverändert; 
das Angebot entsprach beim Preise von 4.821/, M. der Nachfrage. Es 
wurden bis zum Schluss 155000 kg p=- „uni-October zu 4,82½ kg 

erfeet. Man schliesst in befestigter Hal... and bleibt zunächst hoe f 
aufer zu 4,821/, M. } 


—k. Regalirungspreise der Breslaner Produotenbörse für den 
Monat März. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus S 
1890 1889 1890 1889 1890 1889 18 1889 ° 
Januar.... 176 154 166 135 69 61 50er 51,30 51,70 
70er 32,00 3%, $ 
Februar .. 175 151 165 135 7 9 50er 51,40 51,80. 
70er 31,90 32,10 
März ..... 169 150 165 141 71 59 50er 5240 52 
70er 32,80 3230 


Liegnitz, 28. März. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.} Bei schwachem Angebot verkehrte der heutige 
Markt in ruhiger Haltung; es erzielten Gelbweizen 17,80—18,60 15 
Weissweizen 18,00—18,80 M., Roggen 17,00 Mark, Gerste 17,00 —18,00 
Mark, Hafer 16,00—16,50 M. Alles per 100 Kigr. ö N — 

Hamburg, 28. März. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Lustlos. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 15'a 
bis 16¼ M., Lieferung 157/,--164, Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
16-164, M., Lieferung 16-1614 M., Superior-Stärke 1614—17 Mark, 
Superior-Mehl 16½—17½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25 wi 
Capillair - Syrap 4 Bé prompt 19½ —19%, M. Traubenzucker prima 
weiss geraspelt 19¾ —20 M. r 

Hamburg, 28, März. [Schmalz.] Radbruch; Stern, St. George 
und Schaub 41—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 36%, Markt 
Armour 36½ M. Diverse Marken 36½ M., Steam 38 M. incl. zol. — 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces 2 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½ M. pr. Stück. Royal 42½ M., Hammonis 41½ M., Hansafett 
38½ M. incl.. Zoll. SE 

Hamburg, 28. März. [Chile-Salpeter.] Notirungen der 
Makler-Vereinigung. Preise: Loco 7,15 M., aus Schiffen zu erwartenz 
im April 7,60 Mark, Septbr.-Octbr. 7,85 M., Febr.-März 1891 8,35 Mars, 
Tendenz: Fest. ea 

Magdeburg, 28. März. Wurzel-Geschäft still. Preise gegen 
die Vorwoche ganz unverändert. P 
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Letzte Course, A 

Berlin. 31. März, 3 Uhr 40 Min. |Dringliche Original-Devesche, 

der Breslauer Zeitung.] Abgeschwüächt auf Mattigkeit des Bergwerks- 

marktes. 
Cours vom 29. ] 31. 

Berl. Handelsges. ult. 164 — 165 75 

Disc.-Command. ult. 229 37229 62 


Cours vom 


Ostpr. Süd. - Acz. ult. 
Drim. Inionst. Pr. ult. 


Oesterr. Credis. . alt. 167 87168 37 f Franzosen ......ait. 
Lauranüne alt. 139 75 137 12 Galizier ........ ult. 
Warschau-Wien alt. 195 75197 25 Italiener ult. 
Harpener ...... ult. 204 — 203 50 Lombar den ult. 
Lübeen-Büchen uk. 174 — 174 25 Türkenloose . . ult. 


8 
Mainz, Ludwigeh. alt. 118 62118 1 
Russ. Banknoten, uite 220 ze. 


Dresdener Bank. uit. 154 50 154 75 
Hibernia. .:--.. ult. 177 — 175 25 
Dux-Bodenbach alt. 206 50 205 62 Ungar. Goldrente ult. 86 86 
Gelsenkirchen . ult. 169 50 165 50 Marieno.-Miawkault. 60 37! 60 
— . E ee 


Producten-Börse. 
Berlin, 31. März, 1 Dur 25 Minner. [Anfange - Course! 
Weizen (gelber) April-Mai 196, 50 Juni-Juli 196, --. Roggen April-Mar 
170, 75. Juni-Juli 166.75. Rubel April-Mai 67, 30, Septbr.-Oe:, 56. 40, 
Spiritus 70er April. Mai 33. 90, August-Septbr. 35, —. 
22. 90. Hafer April-Mai 164. —, 


u 
Petroleum loc > 


Berlin. 31. März. [Schlussbericht! 

5 Cours vom 29. 31. Conrs vom ©) 

Weizen p. 1090 Kg. Rüpöl.vr. 100 Kgr | : 

Besser. - Besser. 
April-Mai....... 195 —|195 75 Mär zz 68 20 68 
Juni-Juh ....... 194 75/195 25 Avril-Mai..--..... 67 10 67 
Septbr.-Oetober 184 50 185 50 Septbr.-October ... 55 90: 56 

Rogen v. 1000 Kg. Spırizus. 
Höher. pr 10000 L.-pOt. 
April- Mai were 169 50170 75 Matter, 
Juni-Juli ....... 165 50168 251 Loco 70 er 34 30, 34 
_ Septbr.-Oetober. 156 75 157 75 April-Mai.... 70er 33 90| 33 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 30 34 
April-Mai ....... 163 501163 50] August-Septb. 70er 35 10, 34 
Septbr.-October.. 145 25145 501 Loco 50 er 54 — 54 

Stettin. 31. März, — Unr — Min. 

Cours vom 29. | 31. Cours vom 29. 31. 
Rü b ö! pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Fester. : 

Unverändert, i März ...... e -07 50 
April- Mai 188 — 187 501 April-M ai 67 50 67 70 
Juni- Juli. 190 50 190 50 [Spiritus i 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pt. 

Unverändert. | 060. ...i... 50er 53 40 53 30 
April-Mai ....... 165 — 165 —f Loco 70er 53 70, 33 60 
Juni-Jali .......- 165 — 165 — ] April-Mai.... 70er 33 80 33 60 

betroleum ioco.. 11 75 11 75} August-Sept,. 70er 35 —! 34 80 


Berlin, 29. März. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauch“ 
abgabe loco ohne Fass 54,0 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauch» 
abgabe loco ohne Fass 34,3 M. bez.. März und März-April 33,8—34 bis 
33,9 M. bez., April-Mai 33,8—34— 33.9 M. bez.. Mai-Juni 33,9--33,8 big 
34—33,9 M. bez., Juni. Juli 34. 2.—34, M. bez., Juli-August 34,7 M. bez 
Aug ust-Septbr. 35,1—35—35,1 M. bez., Septbr.-October 35 M. bez, ; 
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Reserve weitere 230000 M. zugeführt worden; 


erzielt worden. der einstweilen der 


zn 


wurden, so ist die Bank somit sowohl im Effecten-, wie im Consortial- 


r 


* 


— 


A Schlestscher Bank -Vereſn. Der Jahresbericht, dessen ersten 
Theit wir schon im Mittagblatt veröffentlicht haben, geht in seinem 
zweiten Theil aul die Geschäftsthätigkeit der Bank näher ein und 
spricht sich in dieser Beziehung wie ſolgt aus: Die anhaltende und 
sich bisher stetig erhöhende Geschäftsthätigkeit des Instituts lässt auch 
für die Folge eine befriedigende Verzinsung des vermehrten Actien- 
capitals mit Zuversicht erwarten. Bei Bewertliung der Debitoren und 
Eifecten ist mit gewohnter Vorsicht verfahren und Verluste sind nach 
dieser Richtung im Berichtsjahre nicht eingetreten; gleichwohl sind 
118000 M. aus dem Gewinnerträgnisse vorweg entnommen und ausser 
der reichlichen Dotirung des Reservefonds II der besonderen event. 
für das Gewinn- und Verlustconto künftiger Jahre jederzeit disponiblen 
ebenso sind 30 000 M. 
für bauliche Veränderungen, welche im laufenden Jahre behufs Er- 
weiterung der Geschäftslocalitäten vorgenommen werden sollen, aus 
dem Ertrag des abgelaufenen Jahres zurückgestellt. Ueber die Einzel- 
heiten der Geschäftsthätigkeit entnehmen wir aus dem Bericht Folgen- 
des: Das Reportgeschäft ist im zweiten Halbjahr etwas mehr gepflegt 
worden und der Depositenverkehr hat sich wiederum vermehrt; die 
Einlagen bestanden im ‘Durchschnitt in Höhe von 3519595 M. Der 
Kassenumsatz betrug 290 Mill. Mark, gegen 252¼ im Vorjahr; der 
Contocorrent-Umsatz belief sich auf rund 250 Millionen und ist gegen 
das Vorjahr wiederum um 50 Millionen gestiegen. Die Zweignieder- 
lassungen haben durchweg befriedigende Erträgnisse geliefert; das 
Bankhaus Georg Fromberg und Comp. in Berlin hat einen recht 
namhaften Gewinn abgeführt; das Einlagecapital bei der genannten 
Firma ist mit Beginn dieses Jahres um eine Million Mark erhöht. 
Der Gewinn aus den Zweigniederlassungen hat pro 1889 682 200 M. 
gegen 429 650 M. im Vorjahre betragen. Der Verkehr im Wechsel- 

eschäft ist etwas stiller, als im Vorjahre gewesen, dennoch hat der 

ewinn sich um ca. 6000 M. höher gestellt; bei einem Umsatz von 
88 Millionen ergab sich ein Ueberschuss von 201 656 M. Das Lombard- 
13 wurde wieder etwas mehr ausgedehnt; der Gewinn betrug 
1484 M. gegen 24 122 M., der Umsatz rund 3¼ Millionen. Auf dem 
Edlecten-Conto ist ein Gewinn von 712473 M., gegen 660 740 M. im 
Vorjahre, erzielt, der vorzugsweise aus einem grösseren Effectenumsatz 


und vortheilhäfter Realisirung eines Theils der Bestände resultirt. An 


Effecten waren am Jahresschluss vorhanden: Reichs-, Staats-, Pro- 
vinzial- etc. Anlehen 3232508 M., Bankactien 177 332 M., öster- 
reichische, russische und andere Staatspapiere 706 037 M., Montanwerthe 
399 648 M., Industrie- und Versicherungswerthe 451 396 M., Report- 
Effecten 1931932 M. und Consortialbetheiligungen 1044400 M., in 
Summa 7 943 254 M. Die Etablissements in Grünberg sind mit Jahres- 
schluss verkauft; dem Bilanzwerth gegenüber ist noch ein Ueberschuss 
Deleredere-Reserve überwiesen 
wurde. Einschliesslich des Vortrags aus dem Vorjahre beträgt der 
Reingewinn des Instituts pro 1889 2 185 825 M. und soll folgende Ver- 
wendung, finden: Reservefonds I 106667 M., Reservefonds II 150 000 
Mark, Tantieme der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsraths 173 334 
Mark, Dividende 8 pCt. 1 440 000 M., Rückstellung zum Erweiterungs- 
bau 30000 M. und allgemeine Delcredere-Reserve 230 000 M. Als 
Gewinnvortrag bleibt 55 823 M. 


Berliner Handels- Gesellschaft. Ueber den weiteren Verlauf der 
am Sonnabend stattgehabten General-Versammlung wird ferner be- 
richtet: Bei den Wahlen wurden an Stelle der seit einiger Zeit ausge- 
schiedenen Herren 8. B. und Löwe die Herren Geh. Rath Baron von 
Cohn und Director E. Ratheau gewählt, während die turnusmässig 
ausscheidenden Herren Geheimer Rath Windhorn und General-Consul 
Rosenkrantz per Acclamation wiedergewählt wurden ; die Stelle des 
vor Kurzem verstorbenen Geh. Finanzraths Schwanitz im Aufsichtsrathe 
soll vorläufig unbesetzt bleiben. Die.von der Verwaltung. beantragte 
Abänderung des $ 41 des Statuts, durch welche die Tautieme des 
Verwaltungsraths von 10 auf 8 pCt. ermässigt wird, wurde einstimmig 
poeemist Zum Schluss ergriff Herr Director- Rosenberg noch das 

ort, um einige geschäftliche Erläuterungen zu geben. Derselbe liess 
sich dabei wie ſolgt aus: Wie aus dem ‚Geschäftsberichte hervorgeht, 


Faren die im vorigen Geschäftsjahre entrirten Emissionsgeschätte bei 


Abfassung. des Berichts bereits vollständig abgewickelt bis auf die 
1 der 3 procentigen staatsgarantirten Italienischen Eisenbahn- 

bligationen, deren Realisirung in der ersten Monaten des laufenden 
Geschäftsjahres fortgeführt, worden ist Der Bestand an'Montan- und 
Waste le Papieren repräsentirte bei Schluss des Jahres in der Haupt- 
Bache nur die von früher her im Besitz der Bank befindlichen Werthe, 
über deren Entwieklung im abgelaufenen Geschäftsjahre der Geschäfts- 
bericht gleichfalls Auskunft giebt. Der Besitz an börsengüngigen 
Montan- und Industriewerthen beschränkte sich dagegen auf einen ver- 
schwindend kleinen Betrag. Da in Folge der Börsenverhältnisse neue 
Geschäfte auf diesem Gebiete im laufenden Jahre nicht unternommen 


Geschäft von der rückgzegigen Coursbewe der letzten Monate 
unberührt geblieben. Während dieses N hat die Handels- 
Gesellschaft nur bei einer kleinen Elberfelder Bankfirma einen Verlust 
erlitten, welcher ca. 3000 M. beträgt, wogegen im Contocorrent- und 
Börsen-Geschäft sonstige Ausfälle nicht stattfanden. Wie aus dem 
Geschäftsbericht bekannt, ist die Bank auf dem Consortial-Conto mit 
einem bedeutenden Gewinnvorträge in das neue Geschäftsjahr einge- 
treten; nachdem also Verluste seither in diesem Jahre für die Bank 
nicht vorgekommen sind und die Verwaltung auch keinen Grund hat, 
solche zu befürchten, zweifelt die Verwaltung nicht daran, dass es ihr 
gelingen wird, für das laufende Geschäftsjahr wiederum ein Erträgniss 
zu erzielen, welches die Actionäre in gleicher Weise befriedigen wird, 
wie dies seit einer Reihe von Jahren der Fall war. 


Familiennağriðten. |Dr. E. Brettschneider. 


Verlobt: Frl. Lidy Puder mit American Dentist. 
Hrn. prakt. Arzt Dr. Eruſt, Bres- | Tauentzienstr, 8311., Ecke Tauentzpl., 


lau. Frl. Loniſe Gieſe mit Hrn. vis-&-vis Gebauer's Hôtel. 
Garantirt reinen 


Richard Schütze, Elbing. Frl. 
Garten- Honig? 


Hedda v. Lücken mit Hrn. Haupt⸗ 

seh ng 55 

Freiherrn Tren Buttlar, anne. groper 

Brandenfels. Frl. Gertrud Krich⸗ Bien 5 9 . 

ler mit Hrn. Pfarrvicar Albert 1½ Pra.-, 2 Pld.- u. 3 Pfd.-Krausen 
„Berbrich, Breslau- ar empfiehlt und versendet 
en Sie pn Amts- Carl Seham je Schuh- 

richter Marx, Mittelwalde. } , = 
Geſtorben: Hr. Religionslehrer am] . 

Bruno Leckelt, Neiſſe. Herr 


Ais vorzüglichste Suppeneinlagen 
und Gemüse von hervorragend feinem 


Commerz.⸗R. Siegmund Fried: 
gender, Berlin. 


aus bestem ungar. Weizen und nut 
y Schuh- 
Carl Schampel, eke 
Gemüse - Conserven 
2Pfd.-Dose Schoten 1,35-1,10-85-70, 
i. Dosen | 2 Pfd. 45, 1 Pfd. 30. 


Geschmack empfehle 
i ; frischen Eiern hergestellt, 
geschälte ganze und ge- 
2 s brücke 76. 
Beste Braunschweiger 
8 neu completirtes Lager. 
5 2 Pfd.-DoseSpargel 2,15 — 1,60—1,40, 
A |Schnittbohnen; 3 Pfd. 70, 
a Deidesheimer. 
= | Gompote-Früchte, 
In site. z ugliclk, and h illie. 
Schloßfreiheits⸗Lotterie 6 “Sonnenb billig 
Looſe 1. Klaſſe bn SONNONDOT E, 
* Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
kaufe ich u. zahle für “/ Loos 30 Mk. 
9 Eise . u. 5 Al, 
abinet, Küche, großem Entree, 
8 Rob. Arndt, won Zubehör it, N: 1. Juli er. 
ne Stage zu verm: 
Breslau, Schloß⸗Ohle 4. - Näh. Fiurſtr. 3 L., im Goimiptoit. 


echte Eierteignudeln, 
spaltene grüne Erbsen. 
1/3 15 MÉ., 1/4 77 dk., 1s 4 Mk. 
urſtr. 2, II. E 


DD Y ee 

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in gut gepflegten und 
preiswerthen öſterlichen 25 i 
Angar⸗, Rhein⸗ u. Pordeaux⸗Weinen, 


ſowie Zwetſchgen⸗ Branntwein. 

Scher Berra auch in F tie Sade ger kan erbalten Rabatt. 

Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
hierſelbſt. [3406] 


G. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 
Ning 19 (Immerwahr'ſches Haus). 


Krüger, Rittergbeſ. n. Jam., 


| Baronin v. Schönberg. Ritter 


rr rr = nn -* 
à £ = 3 > * 5 i 
s A P} 
3e 


— 


non by N 


Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des 
P. e „ * 


Ungarwein, Bordeaux u. Nheinwein 


f i empfiehlt [3944] 
die Wein- 4 
hast APON Safe, "rt 


Norddeutscher Lloyd. 


Wir beabsichtigen am 24. Juni d. J. 


D. „Kaiser Wilhelm II.“ 


eine Fahrt nach Norweg en bis zum 


Nordcap 


machen zu lassen. 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Der Vorstand. 
Bremen, März 1890. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel IKurtzig, Kfm., Grünberg. Tönjes, Kfm., Dresden. 
zur goldenen Gans.“ Anderſohn Kfm., Berlin. Harner, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle 688. Jerheggen, Kfm., Crefeld. Lang. Kfm., Coblenz. 
Frau v Knorring, Großgrund Hötel du Nord. Ploetz, Kfm., Ratibor. 
befigerin, Rußland.“ Neue Taſchenſtraße 18. Biermann, Kfm., Berlin. 
Landau, Banquier, n. Frau, Fernſprechſtelle 499. Jacobs, Poſtſecr., Berlin. 
Warſchau. Graf Bethuſy⸗Huc, Ritter: | Rathje, Kfm., Weißenfels. 
Dr. Advocat, gutsbeſitzer, Lobetinz. Bergmann, Kfm., Zella. 
Brünn. Fleck, Major, Berlin. Kamps, Kfm., Brandenburg. 
Sanzenbacher, Kfm., Paris. Fleck, Student, Berlin. Dr, Oliviero, prakt. Arzt, 
Cohn, Kfm., Ratibor. Paßburg, Moskau. Salzbrunn. 
Taucher, Kfm., Berlin. Muͤnzer, Kfm., Zabrze. Himer, Kfm., Zwickau. 
Nauber, Kfm., Barmen. Rite, Jabrikbeſizer, n. Gem., Haniſch, Kfm., Berlin. 
Hempel, Kfm., Greiz. Leipzig. | Schäffer, Buchhdl., Prenzlau. 
Solinger, Kaufm., n. Frau, Schmidt, Beamter, n. Gem., Reinhardt, stud., Liegultz. 
Newyork. Kaltenborn.] Fr. Rentiére Kahlert, Landeck. 
Schröder, Kim, Aachen. Vonhof, Ingen., Sachſenburg. Frau Kfm. Hagen, Landeck. 
Sackheim, Kfm., Bialyſtok. Dahlmann. Kfm., Berlin. Imgart, Kfm., Berlin. 
Guthmann, Fabrikbeſitzer. Damm, Rittergutsbeſitzer, Nagel, Techn., Schmiedeberg. 


[3528] 


Petraſovia, 


Markliſſa. Oſt rawe. Hötel de Rome, 
Wulfert, Adminiſtrator, Bergius, Fabrikbeſitzer, Gold Albrechtöftrade Nr. 17. 
Sommerſchenburg. ſchmieden. Fernſprechſtelle 777. 


Rompa, Ober -Ing., Oſtrau. Braunek, Fabrikbeſ., n. S., 


Dittersbach. | Swiczinski. Beamter, Oſtrau. 3 Blalyſtok. 

Hôtel weisser Adler, Reinecke, Aſſeſſor, Glaß. v. Jeußen, Privatier, Zoppot. 
Oblauerſtr. 10/11. v. Jaſinski. Gutsbeſ., Poſen. o. Kusmina, Rentiére, 

Fernjprechſtelle Ri. 201. Glaſer. Kfm., Ohlau. Moskau. 


Kuß, Kfm., Cottbus. Hadroſſek, Pfarrer, Sternalltz. 
Hötel z. deutschen Hause, | Michalsky. Gutsbeſ, Milliſch. 
Albrechisſtr. Nr. 22. Oehliz, Rendant Militſch. 
Kernſprechanſchluß Nr. 920.] Muther, Landwirth, Hein- 
Dr. Scholz prakt. Arzt, Lewin. eichau. 
Dr. Ollendorff, prakt. Arat, Seidel, Landwirth, Gr.⸗Neu 
7 a ²˙m dorf 
Richter. Kfm., Berlin. Btl. Wolff, u. Begl.,Grottkau. 
Dr. Lier, Köpfhenbroda. Paul, Gaſthausbeſ., Manſen. 
Schmidt, Kämmerer, Becker, Kfm., Dresden. 
; Schmiedeberg. Müller, Kim., Dresden. 
Frl. Arlt. Köben. Franke, Kfm., Hamburg. 
Frante, Kfm., Nürnberg. Heinrich, Kfm., Heinrichau. 
Schwarz. Kfm., München. Stein, Kfm., Glatz. 
Mechor, Kfm., Tirnau. Lewy Kim., Ot. Wattenberg 


Graf Haugwig, Ritterguts⸗ 
beſ., n. Gem., Krappitz⸗ 
Rogau. 

Gräfin Paumgarten, Nitter- 
gutsbeſ., Gr. Wartenberg. 

v. Weller. General, n. Gem., 
* Dells. 


gutsbeſ., n. S., Dresden. 
Koch, Kfm., Elberfeld. 
Koppa, Fabrikant, Dresden. 
Saft, Dr. med., Breslau. 
Fuchs, Kfm., Berlin. 
Wolff, Kfm., Berlin. 
Fiſchbach, Kfm., Berlin. | 
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s t j Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwankend, - voriger ger 
Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 8 99.80 bz , 99.80 bz 8 u 105 = 22030 — 328068 u 
3 vorig, Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Congols do, Pa-d-Rentes | 83.25 bz 83,25 bz z ' 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 101,50 bzB 101.20 bz (laufende Zinsen > ws = 5 8 Bank-Actien. ü 
do. do. — — vor ig. Cours. heutig. J Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs - Anl. 25 105,0 G 106.10 b è (Brel. Schwd. Feb. Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. e ; 
= ido; do. 3½ 100,70 G 101,00 bzB &)Lit. Hi... 7... 4 [100.25 G 100,00 G Bresl. Dscontob. 6 ¼½ñ 7 1106.25 bz 105.10 bzG Bresiäu, 31. Mars. Preise der Cereallon. 

IRA i Liegn. std. Au —— u 3 © dto. dto. In bt 100,25 G 100,00 G do. Wechslerb. 6 |7 106,00 B 104,50 bz kastvetzungen der asses Markt-Notirungs-Commission. 
Prss. cons. Anl.!4 1105,95 bz 105, 2535 bzG | "(08.Eis.-Pr.iit.Fj4 100,25 G 100,00 G D. Reichsb. ) 5% 7 23 Aue Inittlere Gering.Wasr. 
. do. 3½ 100,70 bzG 100,90 bz (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit 9 1/61051 — TE —— — e, . 

do. Staate-Anl.4 — — 8. (08. Eisb.-Pr. L. H 100,25 G 100,20 bz Schles. Bankver. 7 |8 12150 bz 121.50 B per 100 Kilogr. höchst. nicdr. höchst. niedr, höchst nfedr. 
3½ 99,00 0 99,00 G S dto. dto. v. 79, 4½ 10025 Bw 100.20 G ao. Bodeberöd. 8 le ie 11509 G 444444444444 
Pr.-Anl.55½— — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. IIA 100,25 G 100,10 G A Porteniinbe U." F ent Ixeizen, weiss } 18180} 18.618, 251783 17 :20416170 
b acht 113% 98.70 b 98,60 bz 5. } h Weizen, gelb . 1.1870] 18/4018 1017/7017 10] 16.60 
Pfdbr.schl.altl. zu 98.80 da 9860370 oz ‚Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5 Industrie-Papiere. Roggen. 18790 1670 16 50116120] 16(— 15/80 
3½ 98,89 bz 980 0 ba | Börsen-Zinsen 188 188. amen eugegedene ] Archimedes. 3 * Gerste 160 17130115180|15 130] 14130] 12180 
31| 98, ‚60470 b en 8 1 Bresi.A.-Brauer. * = Hafer 2272 ] 16:60] 1540162001158 15ʃ0 
375 — 5 pz 20 da 5 4 * -j| — — do. * 0 6 — = Erbsen ne 181 —1 17156] 1650 — — 11. — 14450 
; 0,90 G N ; u An — 0. -Börs 48 | -— | — = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
. 10050 8 100.00 G e 2 ut — — rel — 85 8 p 10000 U ſeine mittlere ord. Waare. 
Erd 100,90 G 100,90 G E 42 era Der: G o. Strassenb. i 9,0 27 a rg 
geh. 4½ 4¼ 119,0 G 11850 do.Wagenb.-G.| 9 | 12 16400 B 162.50 B À k A 
100,90 G 100,90 G Baden. 8161870 5 ir Donnersmrekh.| 3 | 4 | 794950b2B|7800 bz E 
y ie, est,.-Iranz. b. 0, — — sa Erdmnsd. A.-G. 6 61%, — — Ò bs ... H 
7 2 ) Börsenzinsen 5 Procent.: == = 4 41 1 2 2 Sommerrübsen | ——l— [ — 1 — 1 — 
* bzG ) Frankf. Güt.-Eis| 4½ũ 1, | — a = 
do. Posener k 100,90 bz 101,00 bz Ausländisone Fonde und Prioritäten. Fraust. Zuckerf. 18 2 Pr 5 Dotter... essees. mi rg Bere EA e 
- ào. do. 300 98,10 bz 98.235415 bz Egypt.Stts.-Anl.it | 94,30 G 8 9470 G Kattow. Brgb. A. — | — [134,50b2G 13400 bz Schlaglein ...... 217512050118 25 
> jitia — . . 2 ` . A. y ~ 8 r - in Kun 1 a S 
e [103.00 vzG Griechisch. Ane 90 250 90 50 89.80 bz 0˙8. Eisenb.- Bd 5½ 6 99,50 47588, 99,2549,09& Hanisdat. . . 
"do. Landescit.ik — = 90. onon Anl. = s| = ee 10 10 194,75 b 92475 b Breslau, 21. März. [Broslaner Landmarkt.) Weizen 
an: 15 — — o. Monop.-Anl. -- — do. Portl.-Cem. 75 bz 124. 2 „ 1. i ) andmarkt. ` 
= r i — = Italien. Rente. 5 | 91.75 bzkl. 240 91.60 G 85 Oppeln. Cement| 6 7 |114,75 B 11409 bz Auszugsmehl per Brutto 100 kg 100 Sack 0 RR — 
22 3½ 97.90 b 98.25 B do. Eisenb.-Obl. 2 | 56,50 bz 56,75 bakl.6 90 Schles. C. Giesel, 12 | 10 | — g| — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 20.50 bis 
do. do. 3½ 97,0 bz 8 Krak.⸗Oberschl | — Fir do. Dp£.-Co.| 8t} 7 | — u -- 27,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
u. u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | „20: ES a AA TA EAT do. re, ee p.8t. 2030 B a) c M) ne 100 ke 
In. u. ‘ * — 8 Mex. Anl. 95, 95, do. 3-A.-G.| 6 — = ai r 7 M 
Goth.Gr.-Or.-Pil3l/g| — et Oest.Gold-Rente/4 94.00 B 93.30 bz do. Holz- lad 9” — 1130G |- incl. Sack 25,50—26,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Russ. Met. Pg. 4½ — 75 d t — ifi 2115 5.50 6 lin Käufers Säcken: a. inlängisches Fabrikat 1100 —11.40 M. 
RE & o. Pap.-R. E/A. 4¼ö — do. Immobilien. 6 | 6¼ 11500 G 1155 in lers 8 - r \ i 
Hehl. Bod.-Crod.3½ 97,70 bz 97.50 bz do. do, M/N.4½ — — Sf do. Lebensvers. 4 | — 1 8 — p. St. — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
Joo. Borie II. 3½ 99 A A 8 — Aa do. do. M/S.5 | — TE S f do. Leinenind. .! 7/ — 139,00 bz 139,50 G Breslau, 31. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
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455 rz. à 1005“, 110,20 bz 110, do. do. A/0.(4½½ — 8 1355 2 do. Zinkh.-Aet.] 9 — [172,00 — 120R — TR r Ve at —, er 
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 Partiol-Obligat.e | — 104,10 eba do. do. kleine— | 97,40 bz 97,25 bz BETEN Fl. 2074 25 ee 3 71,00 Br., Sept.-Octbr. 61,00 Br. 
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Laurahütte Obl.|41/ 2 Russ. 1880er Anl. 93,40 B 95.25 G ondon eee 8 0085 be v 7 gekündig Liter abgelauí 
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„ Kiel . Š 3 . 2 . 2 2 31 e 
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= z : i Türk Anl convi? | 17,90 b 17. 0 % bs | Warsch. do. [51/58 1.021,75 8 Roggen 10830, Keie 16500, Nabel 31.00 Mark 
N i -Prioritäts-Obligationen. ürk. Anl. conv. 1,90 bz 043 72 17 - 1697 en afer 165 üböl 71,00 Mark. 
ME Prioritäts-Ob igat ne = 78.35 a an 8 5 100 = z. i- 8 1416840 3 Spiritus-Kündigungs reis (oxcl. 50 910 i . 
Overschl. Lit. E. 3½ 99,50 B 99,25 G Ung.Gold-Rente ` 2 a6, Z 3 N 7 a, i Oc Tombard-Zinsfuss 5 pCt. für den 31. März: 50er 52,30, 70er 32, k. 
Narsch. Zweigb.3½ — 98,00 G do. do. kleine- — — ank - Disco pt. 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


